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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
tage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
lar die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Veſlellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Voſener 


Montag, den 27. Mai 1867. 
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Zeilung 
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Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
her, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
@ ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 
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Amtſiches. 


Berlin, 26. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Ober ⸗Feuerwerker Groſch im Oſtpreußiſchen Feſtungs » Artillerie» Regi- 
ment Nr. | die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner die Kreis 
dichter Voſſig in Wongrowiee, Jeske und Oelsner in Schönlanke und 
Kienitz in Bromberg zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, dem Rechtsan⸗ 
walt und Notar Bollpeim in Schönlanke den Charakter als Juſtizrath, und 
dem Kreisgerichts⸗ Salarienkaſſen⸗Rendanten Hirſekorn in Schubin den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 26. Mai, Morgens. Die heutige Preſſe“ und Neue 
reie Preſſe“ vernehmen, daß die däniſche Regierung an die Er 
enten des Prager Friedens ſowie an die übrigen Großmächte Zir⸗ 
ularſchreiben gerichtet hat, welche die Ausführung des Artikels 5 des 
Prager Friedensvertrags in Betreff Nordſchleswigs dringend fordern. 
— Die „Wiener Zeitung“ meldet in ihrem amtlichen Theile die de⸗ 
finitive Ernennung des Fürſten Hohenlohe zum erſten Oberſthof⸗ 
meiſter des Kaiſers. d g N 
Florenz, 25. Mat, Abends. Ueber die Enteackelung der 


Kirchengüterfrage herrſcht noch große Ungewißheit. t, irte 
in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer n en 
Stand der Verhandlungen erſt, nachdem er in Tu e 


geweſen ſei, weitere Aufſchlüſſe geben. 8 


Die National⸗libe. 4 
haben eine Erklärung erlaſſen, durch welche ſie v. l. 
ſchrittspartei vollſtändig trennen. Sie erſtreben nunmehr v elte 
artei-Organiſation. „Ein feſtes Zuſammenfaſſen, heißt es in der 
Erklärung, erſcheint um jo nothwendiger, als der Partei ie Gele— 
genheit, ſich geltend zu machen, bald geboten werden wird. Nach 
glaubwürdigen Mittheilungen ſtehen die Wahlen zum Reichstage 
nahe bevor. B 
Die Mitglieder unſerer Partei, welche dem Reichstage ange⸗ 
hörten, haben dort mit allen ihren Kräften die liberalen Sntereffen 
bertreten, und wir jind überzeugt, daß die überwiegende Mehrheit 
des Volkes ihnen die Gerechtigkeit widerfahren läßt, ihre Thätigkeit 
nd deren Erfolg anzuerkennen. Die weſentlichen Verbeſſerungen, 
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bie Anträg auer aten en hineingebracht worden. W 
nun auch nicht alle Anträge durchzu 
halb nicht die Me ee una des torobeutfdien Bundes in Frage 
stellen. Das Volk hatte durch die Wahlen zum Reichstage gezeigt, 
daß es das Zurückfallen Norddeutſchlands in das Chaos der Un⸗ 
einigkeit nicht wollte. Der Ausfall der Wahlen wäre wahrſchein⸗ 
ch für die liberale Partei, namentlich in i N 
en, wenn nicht die Beſorgniß vor einer abſtrakt negirenden Rich⸗ 


Das Volk wollte, daß etwas zu Stande käme. 
Nun iſt die Verfaſſung da, das Feld der Arbeit iſt gegeben. 
Die bevorſtehenden Wahlen, welche für drei Jahre gelten, aden 
aher eine nicht mindere rer Do die früheren zu dem die 
erfaſſung berathenden Reichstage. Die wichtigſten Zweige der Ge⸗ 
gebung gehören vor den Reichstag. Die Aufgabe der national⸗ 
liberalen Partei, der Abtheilung der großen liberalen Partei, welche 
nicht mit idealen Zukunftsphankaſien, ſondern mit den realen Be⸗ 
ürfniſſen der Gegenwart rechnen will, iſt klar gegeben. 
Es iſt nothwendig, dem Volke die Ziele unſerer Partei erkenn⸗ 
dar hinzuſtellen und es davon zu überzeugen, daß das Wohl des 
Vaterlandes mit ihren Beſtrebungen im innigſten Zuſammen⸗ 
ange ſteht. 
dier iſt das einzige und zugleich auch das gerechteſte Mittel, 
welches der liberalen Partei zur Beeinfluſſung der Wahlen zu Ge— 
ote ſteht. x 
— allgemeine Stimmrecht wird nur dann ein photographiſch 


Ein Wort für Ferdinand Freiligrath. 
ärtig bei alle deutſchen Zeitungen von den Aufrufen zu 
RR — eetun nn en oknanb Kreiligrath wiederhallen, 


| Möchte es wohl auch in der „Poſener Zeitung“ angebracht fein, Grund und 
ö ach dazu En zu erörtern und durch dieſe Ero 


N rterung einiges Intereſſe da⸗ 
Ur achen. . 4 
a reiligratb am 17. Juni 1810 zu Detmold geboren, iſt aller⸗ 
ungs erſt ein Mann von ſechsundfunfzig Jahren; leider aber durch angeſtrengte 
Arbeit mancherlei Kummer und Sorge, ſowie das Leben in der Verbannung 
i ealtert Von Haufe aus für den Kaufmannsſtand beftimmt, und 
$ 1839 in Barmen in einem Bank- und Wechſelgeſchäft konditionirend hatten 
ne Gedichte, die er in Mußeſtunden geſchaffen, und welche 1838 im Buchhan⸗ 
erſchienen waren, ein ſo allgemeines Aufſehen gemacht, daß er meinte, in 


Vu a 1775 f Verl bereit, für ſchweres Geld ei 
zu vergriffen, und jeder Verleger bereit, hr ein 

Raus ehe Die beſtripttvr Weltpoeſie, die ſich in Freiligraths Verſen 

Uftbat, konnte nicht umhin, mit ihr 


iſen eine bis dahin kaum erlebt geweſene „Senſa⸗ 
tänden und Ausdrucksweiſen eine b 1 Sein „Lowenritt,“ „Unter den 


u erregen und die Geiſter zu entzü ein „ N 
men.“ „Geſicht des Reifenden,“ „Der Mohrenkönig. „Der Blumen Rache, 


Amo Domini“ „Mirage,“ „Die feidene Schnur,“ wurden ſogleich populär, 
N ge,“ „Die ſeidene Schnur, 8 

a5 machten den Dichter berühmt. Als einen Glanzertrag dieſes Ruhmes er: 

wohnt Franz Wallner in feinen „Erlebniſſen“ den folgenden: 


Freiligrath hatte ſich in Amſterdam auf ein Schiff begeben, das nach Kan⸗ 
in bestimmt en um es mit einem Freunde wegen feiner prachtvollen Aus 


Wang in Augenschein zu nehmen. Der Kapitain des Fahrzeuges. ein vollen. 
di 


klertdete, nöthigte die Herren, in feine Kajüte einzutreten, zeigte ihnen ſeine 


eltmann, der eben eine heitere Geſellſchaft von Damen und Herren be⸗ 


ante Waffenkammer, ſein Arbeitszimmer, alles aufs Beſte und Komforta⸗ 
Kir ——.— Letzteres zierte aber auch eine kleine, aber ſehr gewählte 
Waren wing in welcher ein Prachteinband, „Freiligraths Poeſien, oben- 
„Freut es Dich nicht, daß Deine Gedichte jetzt eine Reife nach Kanton mit, 
wagen frug en — den Dichter, als er das gewahrte. 


Wenn 
en waren, ſo konnte man des⸗ 


beiſteuert, | 


nerſtraße 87 


Preußen, günſtiger gewe⸗ 


fung der liberalen Partei jo viel Boden im Volke gefunden hätte. 


in der letzten Seſſion ſeine Freunde vielfach enttäuschte, auch in der aalen Alf 
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Jukunft ſich ausſchließlich der Dichtung widmen zu können. War ſein erſtes 


en brennenden Farben, frappirenden Ge⸗ 


Flaggen waren aufgezogen, das re 


ten dem Dichter die Tücher der Damen, ſchallten die Hurrah's der Männer. 


treues Bild der Gefinnung des ganzen Volkes darſtellen, wenn es 


klarer Zukunftstraum, 


elingt, dem Volke eine klare Vorſtellung von den Zwecken der ver- 
ſchiedenen Parteien zu geben. 

Das Hauptmittel der Aufkiärung wird, neben dem von den 
Wahlkandidaten an das Volk unmittelbar zu richtenden lebendigen 
Wort, immer die Preſſe und namentlich die periodiſche Preſſe 
bleiben. 

Es kommt daher darauf ans - 3 

1) den im Sinne Auen Partei geleiteten Zeitungen möge 
lichſte Verbreitung zu verſchaffen; 

2) e kleineren Blätter, deren Mittel zur Selbſtbeſchaffung 
des Stoff s nicht ausreichen, mit Nachrichten und Leitartikeln zu ver⸗ 
ſehen, wel he geeignet ſind, dem Volke unſere Ziele zu erklären.“ 

Als Organe der Partei werden die „National⸗Zeitung“ und 
die Berliner „Reform“ genannt. Daneben ſoll eine lithographirte 
Korreſpondenz ins Leben gerufen werden, welche ſowohl Nachrichten 
als Leitartikel bringen wird, um den Provinzialblättern guten Stoff 
zu liefern. Kurz vor den Wahlen ſollen auch Flugblätter geſchrie⸗ 
ben werden, jedoch nur für ſolche Kreiſe, welche ſie ausdrücklich ver⸗ 
langen nnd namentlich als Antworten auf die von andern Parteien 
ansgegebenen Flugblätter. Das Schreiben ſchließt: 

„Haß zu derartigen Unternehmungen Geld gehört, das wiſſen Sie, und 
eben jo verſſaht es ſich von ſelbſt, daß, nur wenn die ganze Partei nach Kräften 
rhebliche Summen, als nothwendig find, zuſammenkommen kön⸗ 
nen. Wir eaſuchen Sie deshalb recht dringend, ſich im Intereſſe der guten 
Sache des Sammlung von Beiträgen zu unterziehen und diefelben an den Mit⸗ 
untergeſchner en, Abg. und Kreisgerichtsrath a. D. Aßmann zu Berlin, Genthi⸗ 
gelangen zu laſſen. Derſelbe wird Ihnen in unſerem Auftrage 
über die Ein ‚inge quittiren. h 5 

Melde Jorlagen die Regierungen dem nächſten Reichstag machen werden, 
das it uns natürlich nicht bekannt, aber wir glauben mit gutem Grund anneh⸗ 
men zu kön en, daß fie von eingreifender Bedeutung und einflußreich für die 
zutnaft unſe tes Vaterlandes fein werden. Jedenfalls dürften die drei Jahre, 
für welche div bevorſtehende Wahl gilt, nicht vorüber gehen, ohne daß die Ver⸗ 
einigung mit Süddeutſchland ug wird. Die national » liberale Partei, 
welche das Zuſtandekommen der deutſchen Einheit uud die freiheitliche Entwick⸗ 
lung der Bundesverfaſſung auf ihre Fahne geſchrieben und durch die Annahme 
der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes den erſten Schritt zur Verwirkli⸗ 
chung dieſes Ziels gethan hat, ſie hat einen Rechtsanſpruch darauf, im nächſten 
Reichstag ſtark verkreten zu ſein. Dieſer Rechtsanſpruch wird aber nur dann 
die Anerkennung des wählenden Volkes finden, wenn die Partei ſich ſelbſt 
energiſch und einig zuſammenfaßt. Geſchieht das, ſo zweifeln wir nicht am Ge⸗ 


eee 


* Reichstage überlaſſen werden mußte. 


Ve 


Berlin, den 14. Mai 
ee eee 
heim, Seegershof da. Tweſten, Potsdamerſtraße 125. v. Unruh, Klage Gewicht legen, daß der Bund zur Zeit ſich nur auf Nord⸗ 
5 „ Chaufleefir. 7. 22 . deutſchland beſchränke. Wie in den Verhandlungen des Reichs⸗ 
In der national⸗liberalen Partei hat ſich verwirklicht, was ſeit tags ſich durchweg der Wille zu erkennen gegeben habe, dem Ein⸗ 
dem Konflikt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und dem Zerfall tritt Süddeutſchlands die Thore zu öffnen, jo habe auch die 
der Mittelpartei mit Sicherheit erwartet werden durfte. Die ge- Stimmung ſüdlich des Mains ſich ſchon jetzt weſentlich zu Gunſten 
mäßigt⸗liberalen Elemente haben ſich in ihr wieder zuſammenge⸗ eines Anſchluſſes geändert. 
funden, und ſie zählt mit a Ausnahmen alle parlamentari⸗ Aus dieſem, hier nur dürftig wiedergegebenen, Bericht erhellt, 
ſchen Kapaeitäten unter den Ihrigen. Die Mehrheit der „Fort⸗ daß Graf Schwerin der Nationalpartei ohne Vorbehalt beigetreten 
ſchrittspartei“ und der Altliberalen, zwiſchen der die Konfliktspe⸗ iſt, und nachdem nun auch ſeine Anſichten vorliegen, alle anderen 
riode eine unnatürliche Spaltung geſchaffen hatte, wird in ihrer Koryphäen der Partei im Reichstage,“ wie im Landtage und ſpeciell 
nunmehrigen Vereinigung ungefähr wieder das Bild des Abgeord⸗ vor ihren Wählern ſich über ihren Standpunkt beſtimmt ausge⸗ 
netenhauſes vom Jahre 1861 darſtellen. Die ehemaligen Häupter ſprochen haben, ift die Behauptung der Radikalen, daß die Partei 
der altliberalen Partei werden, abgeſehen vom Abg v. Binde, der ohne Programm ſei und blos den Geboten der Machtpolitik folge, 
hinfällig. Die National⸗Liberalen werden mit ihren 
realen Abſichten Erfolge erringen, während die Demokraten ſich an 
ihren „Principien“ früher oder ſpäter verbluten müſſen. 


Deutſchland. 
Preußen. / Berlin, 26. Mai. Seit der letzten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, welche die geſammte li⸗ 
berale Partei, unter Anſchluß der frei⸗konſervativen Fraktion, einig 


neuen Gruppe wieder eine hervorragende Rolle ſpielen. 
Graf Schwerin ⸗Putzar hat in einem ausführlichen Rechen⸗ 
ſchaftsberichte an ſeine Wähler ſeinen Uebertritt in die National⸗ 
partei motivirt. Er beginnt mit der Erklärung, daß er ihn nicht 
bereue. Das Ziel einer ſtaatlichen Einigung des deutſchen Volkes 
ſei nur auf dem Wege des Kompromiſſes zu erreichen geweſen. Da 
aber keine Partei im Reichstage für ſich allein die Majorität hatte, | 
jo müſſe man willig anerkennen, daß auch der verſöhnliche Sinn der 


bald darnach wurde er angeklagt und gemaßregelt, fo daß er nach der Schweiz 
und ſpäter nach England flüchten mußte Hier begannen ſchwere Tage für ihn; 
das Brot der Fremde mußte ſauer verdient werden. Eben im Begriff einer 
Einladung des amerikaniſchen Dichters Longfellow über den Ozean zu folgen, 
rief ihn die Märzbewegung von 1848 nach Deutſchland zurück, das er 1g 
mit dem Werke „Zwiſchen den Garben“ beſchenkte, worin „Das Hospitalſchiff“, 
„Der Freiſtuhl von Dortmund“ und andere ſich feinen glänzendſten Schoͤpfun⸗ 

en anſchließen. Erneuerte politiſche Anklagen und Verurtheilungen trieben 
ihn indeß bald nach London zurück, wo er, um den Seinen das tägliche Brot 
zu Schaffen, wieder in ein kaufmänniſches Komtoir, in die ſchweizer Bank, ein. 
trat, um Tag für Tag Buch zu führen und Geſchäftsbriefe zu ſchreiben, nur 
dann und wann noch eine freie Stunde den Muſen erobernd. 


So ging es bis vor Kurzem, wo zwei harte Schläge ihn trafen: ei . 
2 . . * 1 die ihm urg han! 8 
verurſacht wurde, dem er Vertrauen geſchenkt, und die ; 
Bank in London. . Aufhebung der ſchweizer 


Dadurch iſt der Dichter anſtellungslos und in eine bedrä a 
worden. Zwar hat dieſelbe Geſellſchaft von Engländern Pie (Bone fenber 
Freiligrath eine 21 Eriftenz anbot, dieſes Anerbieten jetzt wiederholt, 
aber wie damals, ſo hat Freiligrath daſſelbe auch neuerdings abgelehnt. Er 
wollte eine neue Anſtellung ſuchen, um aufs Neue zu arbeiten. Seine Freunde 
in Deutſchland indeſſen, beſorgt für feine Gefundheit und meinend daß das 
Vaterland einen Poeten wie Freiligrath ſich in ſtumpfer Arbeit und Roth nicht 
werde aufreiben laſſen ergriffen inzwiſchen die Initiative zu einem 3 
Fonds, der durch freiwillige Beiſteuer gebildet, fo viel Kapital ſchaffen ſoll, 
um den Lebensabend des Dichters gegen alle Wechſelfalle des menſchlichen 
Daſeins ſicher zu ſtellen. Die allgemeine Theilnahme, die dieſer Gedanke ge⸗ 
t ſcheint Burgſchaft für fein Gelingen zu gehen. Möchte es der Fall 
ein und ein dankbares Vaterland damit den Beweis liefern, daß es jetzt in ſei⸗ 
ner Bildung und Humanität zu hoch ſteht, als daß es noch ferner der Bett das 
Schauſpiel eines berühmten Dichterelends zu geben im Stande wäre. F. W. 


„Wie ſo?“ rief der Kapitain erſtaunt. 

„Der Herr iſt Freiligrath,“ ward ihm geantwortet. 

5 3 der Dichter Freiligrath?“ jubelte der Seemann ſtürmiſch 
eraus. 

Auf die Bejahung der Frage ſtürzte er zum Sprachrohr. 

„Flaggen auf! Alle Mann an Bord! C hampa N herauf erſchallte es. 
Dann, ſich zu Freiligrath wendend, fuhr er fort: „Gott ſegne Sie! Sie haben 
mir manchen heißen Tag auf dem Ocean verkürzt, manche ſchöne, begeiſterte 
Stunde geſchaffen“. Er drückte den erſchütterten Dichter bewegt an die Bruſt, 
und die Gläfer mit dem inzwiſchen angekommenen ſchäumenden Rebenſaft fül- 
lend, ſprach er mit weicher Stimme: „Meine Damen und Herren! Sie auf 
dem Feſtlande haben keine Ahnung, welch' treuer Begleiter der wahre deutſche 
Dichter dem einſamen Seefahrer auf fernem Weltmeere iſt, was dieſer ihm zu 
danken hat. Ein Zufall, den ich ſegne, bringt der beften einen an meinen Tiſch. 
Meine verehrten Säfte, ich nehme das als eine glückliche Vorbedeutung für 
meine Reiſe! Erheben Sie mit mir die Gläfer und laſſen Sie mit mir unfern 
ausgezeichneten Freiligrath leben!“ 


Nur mit einem lautloſen, herzlichen Händedrucke, einer mühſam zurüdge- 
drängten Freudenthräne, konnte der Dichter der in dieſem Augenblicke mit kei⸗ 
nem Forsten der Erde getauſcht hätte, den ſtürmiſchen Jubelruf der Anweſen⸗ 
den erwidern. B 

Das war aber nicht Alles. Bei Freiligrath's Entfernung ſtanden ehr⸗ 
furchtsvoll in zwei Reihen und in Feſtkleidern „alle Mann an Bord“ alle 

Schiff lag im feſtlichen Schmucke da, 


als ob ein König es mit feinem Beſuch beehrt hätte. Weit nach ins Boot weh⸗ 


Zu ſolchen Huldigungen kam 1842 ein ihm von König Friedrich Wil. 
elm IV, von Preußen verliehener Jahrgehalt, kam feine Verheirathung mit 
da Melos aus Weimar, auf der als Kind bei ihren Spielen der Blick Göthe's 

geweilt, ein Blick, der fie gewiſſermaßen zur Dichterbraut vorbeſtimmt und ein⸗ 
geweiht hatte, kamen Freunde wie Geibel, Kinkel, Luiſe von Gall, die Gunſt 
von Varnhagen von Enſe, Alexander von Humboldt und anderen bedeutſamen 
Menſchen, kurz kam alles, um Freiligrath glücklich zu machen. Aber ſein Glück 
dauerte nicht lange. Der politiſche Strom ergriff ihn und riß ihn in die Rei⸗ 
hen der Demokratie und Oppoſition. 1844 entjagte er der königlichen Penſion, 


——— 


Meist 


dieſe Angelegenheit verlautet. 


September überhand. 


ah in der Unterſtützung des Aßmann'ſchen Antrages, die Ver⸗ 
etzung des Vicedirektors am Obergericht zu Stade an das Appella⸗ 
tionsgericht zu Hannover betreffend, hatte nicht das Mindeſte über 
Thatſächlich hatte man allgemein 
auf liberaler Seite angenommen, es werde, namentlich in dem jetzi⸗ 
en Stadium des überwundenen Verfaſſungskonfliktes, in einem 
ugenblick wo die Regierung allen Grund bat, die öffentliche Metz 
nung in Preußen und Deutſchland von der Aufrichtigkeit ihrer kon⸗ 
ſtitutionellen Grundſätze zu überzeugen, es werde in einem ſolchen 
Augenblick der Antrag nicht ohne Folgen bleiben können, 
ſei es nun, daß die Initiative dazu von dem Juſtizminiſter ſelbſt 
oder von anderer Seite ergriffen werden ſollte. Die Exklamationen 
der feudalen Blätter der letzten Tage ſind nur zu ſehr geeignet, dieſe 
Anſicht erheblich zu erſchüttern. Es wiederholt ſich dabet der alte 
Klimar; die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſpricht gemäßigt von der Ab- 
rar des Antrages, der Regierung Verlegenheiten zu bereiten, die 
euzzeitung“ ſieht darin auf den erſten Spalten ihres geſtrigen 
Blattes eine — „frivole Wiederbelebung der alten Konflikte“ und 
in einem Artikel der Beilage gar — „einen Eingriff in die Rechte 
der Krone“. Sollte, was jedoch nicht anzunehmen iſt, die Regie⸗ 
rung gleiche oder ähnliche Anſichten von der Sache haben und der- 
ſelben keine weiteren Folgen geben, dann freilich ſtände es ſchlimm 
um die Hoffnungen der Liberalen auf ſtrenge und konſequente Durch 
führung konſtitutioneller Grundſätze, denn nur in dieſem Vertrauen 
— und das wird doch der vielgerühmten ſtaatsmänniſchen Weisheit 
des Minifterpräfidenten nicht entgangen ſein können — haben die 
Liberalen für die Annahme der Verfaſſung des Norddeulſchen Bun⸗ 
des eintreten und dieſelbe durchſetzen können. 

Die von offiziöſer Seite verkündeten Vorbereitungen in Ab⸗ 
geordnetenkreiſen, um das Haus von den abſchüſſigen Wegen fern 
u halten, auf welche es der Antrag angeblich geführt hat, reduciren 
ſich bis jetzt auf einen Vermittlungsvorſchlag des altliberalen Staats- 
Anwalts Hauſchteck, deſſen Wortlaut noch nicht bekannt iſt, da 
der Antrag erſt morgen früh nach der Rückkehr des Präſidenten v. 
Forckenbeck vertheilt werden kann. Vorläufig figurirt blos Herr 
Hauſchteck unter dem Antrage, aber die übrigen Altliberalen und 
vielleicht auch die Konſervativen werden ſich wohl anſchließen. — 
Es gewinnt den Anſchein, als ob die beiden Häuſer des Landtags 
während des Reſtes der Seſſion ziemlich umfaſſende Thätigkeit zu 
entwickeln haben würden, da, wie es heute heißt, außer der erwähn⸗ 
ten Vorlage in Bezug auf die Depoſitalfähigkeit der Pfandbriefe, 
weiteres Material vom Finanzminiſterium und auch von dem Mi— 

niſterium des Innern zu erwarten ſteht. 
— Wie die „B. B. Z.“ hört, ſteht der Ankauf der Herr⸗ 
ſchaft Raudnitz in Oſtpreußen für Rechnung des Kronfidei⸗ 
kommißfonds bevor. Die Herrſchaft iſt zur Zeit im Beſitze der Er⸗ 
ben des Geheimen Kommerzienraths Bittrich. Der offerirte Kauf⸗ 
preis iſt 1¼ Million Thaler, die Forderung der Beſitzer überſteigt 
dieſe Summe um einen nicht ſehr bedeutenden Betrag, ſo daß eine 
Einigung wahrſcheinlich iſt. Dieſe Herrſchaft ſoll alsdann dem 
Prinzen Friedrich Karl als Dotation verliehen werden, als 
n der Anerkennung des Königs für die von dem Prinzen 


En im vorjährigen Kriege dem Lande geleiſteten Dienſte. 


— Es wird Sie intereſſiren, wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin 
eſchrieben, von authentiſcher Seite zu erfahren, daß die preußiſche 
ren endlich aus dem Zuftande der Unthätigkeit herausgetreten 
iſt, die fie bisher dem Art. V. des Prager Friedens gegenüber inne 


ndl Vor ungefähr 16 Tagen begab ſich nämlich der preußiſche 


eſandte in Kopenhagen, Herr v. Heydebrand, zum daniſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten, Grafen Frijs⸗Friſſenborg, um dieſem die amtliche 
Mittheilung zu machen, daß Preußen in einem zu Prag mit Oeſt⸗ 
reich abgeſchloſſenen Friedensvertrage einen Art. V. unterzeichnet 
habe, welcher von Receſſion eines Theiles von Nordſchleswig handle. 
Es komme dem preußiſchen Gouvernement, fuhr Herr v. Heyde— 


Die Peſt in Marſeille. 

Wie erſchütternd mitunter auch die vorjährigen Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze lauteten, namentlich wenn dabei die Zahl der 
Todten und Verwundeten nach Tauſenden berechnet wurde; es gab 
gewiß Wenige, die bei dergleichen Schreckenskunden viel von ihrer 
gewohnlichen Faſſung verloren. Geſellte ſich doch zu dem Gefühl 
weiter Entfernung der Troſt, daß mehr als eine halbe Million 
trefflich bewaffneter Krieger eine, wie man bald annehmen durfte, 
unüberſteigliche Schranke zwiſchen uns und den Feinden bildete. 
Schnell genug konnte deshalb das allerliebſte Verschen: „Rieke, ſteck 
den Löffel weg, es kommt der Feldherr Benedek!“ in ſein Gegen- 
theil: „Rieke, bring den Löffel her, der Benedek der kommt nicht 
mehr!“ umſchlagen. Mancher indeß, den der Krieg wenig in ſeiner 
Ruhe beeinträchtigte, fühlte doch einiges Bangen, als ſich nach und 
nach mit ſchrecklicher Gewißheit herausſtellte, daß ſich zu unſern 
Feinden auch noch die Cholera geſellt habe. Daß unſre Gegner ihr 
freilich in gleichem Maaße ausgejegt waren, konnte für uns nur 
ein ſehr vager Troſt ſein. ? 

Jetzt galt es, einen Feind zu bekämpfen, der mit ungleich beſ⸗ 
ſeren Waffen ſtritt, wie die eben beſiegten Oeſtreicher, und wenn 
ihm auch Dr. Bock mit Flanellbinden, Berliner Spekulanten, mit 
Chrtemepfen ze., die Vegetarianer endlich mit Anpreiſung ihres 
Univerſalprinzips kühn entgegentraten: es iſt konſtatirt, daß unge— 
achtet dieſer und anderer Gegenmittel die Epidemie, wie bei ihrem 
jedesmaligen Auftreten, eine reiche Ernte hielt, und daß ihre Opfer, 
wie die des Krieges von 1866, nach Tauſenden zu zählen ſind. 

Die Cholera, ſchrieb man damals, hat namenktich in Böhmen 
und u viele Opfer hinweggerafft und mit Degen und Kugeln 
um die Wette gearbeitet. Was die Letzteren verſchont hatten, ver- 
fiel ſehr oft plotzlich der tückiſchen Krankheit. In Brünn jollen auf 
dem Oberwitzer Friedhofe allein 1100 an dieſer Krankheit verſtor— 
bene Preußen beerdigt liegen. In Prag nahm dieſelbe zu Anfang 
Von 20 Bezirken waren nur 3 ganz 


verſchont. 0 
ee Angaben rechtfertigen gewiß die Befürchtungen, die man 
damals in allen Kreiſen vor der gräßlichen Krankheit empfand, Be⸗ 
fürchtungen, die diejenigen vor dem Kriege ſogar bei weitem über⸗ 
wogen. Denn das Furchtbare dieſer Epidemie beſteht eben in 
ihrem geheimnißvollen ſich an keine beſtimmte Richtſchnur bindenden 
Auftreten und in der Schnelligkeit, mit der ſie unverhofft ihre Opfer 
dem Tode überantwortet. 0 8 
Halte den theuren Anverwandten, den bewährten Freund den 
Abend zuvor noch ſo feſt in deinen Armen, als wollteſt — als könn— 
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brand fort, nun ſehr viel darauf an, zu erfahren, wie das Kopen⸗ 
hagener Kabinet dieſen Art. V. des Prager Friedens auffaſſe 
und definire. Dieſe Erklärung iſt auch vom Grafen Frijs-Frijſen⸗ 
borg gegeben und darauf nach Berlin berichtet worden, ohne da 
ich jedoch im Stande wäre, mich über ihre Natur weiter zu verbrei⸗ 
ten. In jener Zeit war freilich der glückliche Ausgang der Londoner 
Konferenz noch nicht geſichert. 

— Die nicht ganz leichten Fragen der Regelung des Verhält- 
niſſes zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den füddeutſchen 
Staaten drängen ſich für die Staatsmänner diesſeit wie jenſeit der 
Mainlinie immer näher heran und fordern baldige Loſung. Der 
Zollverein kann in ſeiner bisherigen Verfaſſung nicht fortbeſtehen. 
Die einheitliche Zollgeſetzgebung des Norddeutſchen Bundes macht 
die Fortdauer eines Veto's für die ſüddeutſchen Einzelſtaaten un⸗ 
möglich. Dies iſt die erſte Schwierigkeit, die gelöſt werden muß. 
Und die Löſung drängt, denn ſchon dem nächſten Norddeutſchen 
Parlamente werden wahrſcheinlich wichtige Steuer- und Tarif⸗ 
Geſetze vorgelegt werden müſſen Behufs Erhöhung der Steuerer⸗ 
träge zur Verminderung der nöthigen Matrikularbeiträge. Die 
zweite Schwierigkeit betrifft die Revenuen⸗Vertheilung. Soll bezüg⸗ 
lich derſelben der Norddeutſche Bund auf Präcipuen nicht nur für 
den Steuerverein und Frankfurt, ſondern auch für Holſtein und 
Mecklenburg und die Hanſeſtädte verzichten, dann würden die Gründe 
dafür allein aus den Verhältniſſen des Schutz- und Trutzbündniſſes 
und den ſtark geſteigerten Armeekoſten entnommen werden konnen. 
In der That haben wir ja bereits neben den früheren Sendungen 
von Zollvereins-Bevollmächtigten jetzt auch die gegenſeitige Beftel- 
lung von Militär⸗Bevollmächtigten. Aus dieſen Anfängen ſoll ſich 
ein umfaſſendes geordnetes Verhältniß entwickeln, aus welchem 
ſpäter die Verſchmelzung von Nord und Süd hervorgehen kann. 

5 N N (Köln. Ztg.) 

— Die „Korr. Stern“ ſpricht von einer „leichten Verſtim⸗ 
mung“ zwiſchen Berlin und Petersburg, meint aber, dieſelbe 
werde in keinem Fall von längerer Dauer ſein. 


Nach derſelben Quelle ſcheint in hieſigen Regierungskreiſen 


jetzt in Abrede geſtellt zu werden, daß der König von Preußen ſich 
in Folge der Aneignung des Herzogthums Naſſau als der Chef der 
älteren Naſſau-Walramſchen Linie betrachte, um darauf eventuell 
Erbanſprüche auf Holland geltend zu machen. 


— Der Londoner Vertrag vom 11. Mai, jetzt vollſtän⸗ 


dig bekannt, lautet nach der „Köln. Ztg.“ in deutſcher Ueberſetzung: 
Im Namen der allerheiligſten und untheilbaren Dreifaltigkeit: 


Se. Majeftät der König der Niederlande, Großherzog von Luxemburg, 


hat mit Rückſichtnahme auf die Beränderung, welche in der Lage des Groß- 
herzogthums veranlaßt wurde, in Folge der Auflöſung der Bande, welche das⸗ 
felbe mit dem früheren Deutſchen Bunde verknüpften, Ihre Majeſtäten den 
Kaiſer der Franzoſen, den Kaiſer von Oeſtreich, die Königin von England, den 
König der Belgier, den König von Preußen und den Kaiſer von Rußland ein⸗ 
geladen, ihre Vertreter in einer Konferenz zu London zu verſammeln, um ſich 
mit den Bevollmächtigten Sr. Majeſtät des Königs⸗Großherzogs zu verſtändi⸗ 


gen über neue Arrangements, die im allgemeinen Intereſſe des Friedens zu 


treffen wären. 

Und Ihre genannten a en haben, nachdem ſie dieſe Einladung an» 
genommen, in gemeinſamer Uebereinſtimmung beſchloſſen, dem ae zu 
entſprechen, welchen Se. Majeſtät der König von Italien kund gegeben hat, an 
einer An m Bla zu 1 beſtimmt iſt, ein neues Pf 
cherheit für die Aufrechthaltung der allgemeinen Ruhe zu bieten. 0 

In Folge deſſen haben Ihre Majejtäten in Uebereinſtimmung mit dem 
Könige von Italien, indem ſie zu dieſem Zwecke einen Vertrag ſchließen woll⸗ 
ten, zu ihren Bevollmächtigten ernannt (folgen die Namen der weiter unten be⸗ 
zeſchneten Miniſter mit ihren Titeln), 


welche, nachdem ſie ihre in vollgültiger Form befundenen Vollmachten 


ausgetauſcht, über folgende Artikel übereingekommen ſind: 

Art. 1. Se. Majeſtät der König der Niederlande, Großherzog von Luxem⸗ 
burg, hält die Bande aufrecht, welche das genannte Großherzogthum mit dem 
Haufe Naſſau⸗Oranien verbinden, kraft der Verträge, welche dieſen Staat un⸗ 
ter die Souveränetät Sr. Majeftät des Königs⸗-Großherzogs, ſeiner Nachkom⸗ 
men und Nachfolger geſtellt haben. 

Die Rechte, welche die Agnaten des Hauſes von Naſſau auf die Erbfolge 


teſt du ihn durch das ganze Leben nicht laſſen, 22 mit der Nacht jr 
vielleicht — iſt jein Leben dahin — und ehe einige Stunden ver⸗ 


gehen — iſt eine Schicht Erde Alles — was dich von ihm auf 


Nimmerwiederſehen trennt. — Und ehe einige Stunden vergehen 


— biſt du vielleicht denſelben Weg gewandelt — wenn du es gewagt 
haft, auf ſeine Lippen den Scheidekuß zu preſſen und ſeine Hand 
zum letzten Abſchied feſt in der Deinigen zu drücken! 

Auf allen Schritten ſtellt der Kriig ſeine ſchrecklichen War⸗ 
nungszeichen auf. Meilenweit tönt der Donner der Kanonen, 
leuchten brennende Dörfer und Städte, Jeden, der dem ſicheren 
Unheil ausweichen will, wenigſtens zur Flucht auffordernd. Welche 
Warnungszeichen giebt aber die Cholera? 

Dunkle, die Gefahr vergrößernde Gerüchte, gehen vor ihr her. 
Ehe der erſchrockene Einwohner noch zu prüfen vermag, was wahr, 
was falſch an denſelben, iſt fie unverhofft ſelbſt da, um durch lange 
Reihen von Särgen, die kurz nach ihrem erſten Erſcheinen zu Grabe 


getragen werden, den Beginn ihrer ſchauerlichen Thätigkeit an- 


zuzeigen. 

So geſchah es vor Jahrtauſenden, ſo geſchieht es noch jetzt. 
Ihre Namen, ihre Symptome moͤgen verſchieden ſein, mögen ſich 
im Laufe der Zeit vielfach verändert haben, aber ihre planloſe Ver— 
breitung, die Schnelligkeit mit der ſie ihre Opfer dahinrafft, ſind 
bei ihr durch alle Zeiten gleich geblieben. ER 3 

Deshalb darf es uns nicht wundern wenn die Furcht, die ſie 
dem Menſchen einflößt, oft von noch ſchlimmeren Folgen begleitet 


iſt als die Krankheit ſelbſt, und in welchem Grade dies der Fall 


ſein kann, wird man aus nachſtehender Beſchreibung der Peſt von 
Marſeille im Jahre 1720 erſehen. Die darin enthaltenen Angaben 
ſchöpfen wir aus einem Kapitel des Werkes: Historie de la Re- 
gence et de la minorité de Louis XV. jusqu au ministere du 


Cardinal de Fleury par Lemontey, betitelt: De la peste de Mar- 


seille et de la Provenge pendant les années 1720 et 1721. 
Mag die nachſtehende Schilderung, die ſtreng hiſtoriſch iſt, jedem 
die Lehre geben, wie dringend es bei Annäherung der Epidemie ge⸗ 
boten iſt, ſeine volle Ruhe zu behaupten, mit kaltem Blut die Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, die ſich durch die Erfahrung als zweckmäßig her⸗ 
ausgeſtellt haben, anzuordnen und dieſelben während des Wüthens 
der Krankheit ſelbſt, unerſchüttert zur Ausführung zu bringen. 
Furcht und Flucht werden erfahrungsmäßig hier am härteſten 
beſtraft, ja es ſind Fälle vorgekommen, in denen Perſonen, die aus 
verpeſteten Orten entflohen, dennoch von der Krankheit ſogar in 
Orten ereilt wurden, deren übrige Einwohner trotzdem auch noch 
ſpäter von jener Landplage verſchont wurden. 


and der Si⸗ 


des Großherzogthums kraft derſelben Verträge befigen, find aufrecht erhalten 
Die hohen kontrahirenden Theile acceptiren dieſe gegenwärtige Erklärung un 
De davon Akt. den 

Art. 2. Das Großherzogthum in den Grenzen, wie ſie durch den, 
Vertragen vom 19. 55 1839 angefügten Akt . der Garant der Hofe 
von Oeſtreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland feſtge ut 
find, wird künftig einen für immer neutralen Staat bilden. Es wird gehalten 
ſein, dieſelbe Neutralität den anderen Staaten gegenüber zu beobachten. Die 
hohen kontrahirenden Theile verpflichten ſich, den durch den gegenwärtigen Ar. 
tikel ſtipulirten Grundſat der Neutralität zu beobachten. Dieſer Grundſatz ft 
und bleibt geſtellt unter die kollektive Garantie der Mächte, welche den gegen‘ 
wärtigen 9 ertrag unterzeichnet haben, mit Ausnahme Belgiens, das ſelbſt ein 
neutraler Staat iſt. 

Art. 3. Da das ele a Luxemburg nach den Beſtimmungen 
des vorhergehenden Artikels neutralifirt iſt, jo wird die Aufrechthaltung oder 
die Errichtung von befeſtigten Plätzen auf feinem Gebiete ohne Nutzen und 5 
Gegenſtand. In Folge deſſen iſt man gemeinſam übereingefommen, daß 
Stadt Luxemburg, welche in der Vergangenheit in militäriſcher Beziehung als 
eine Bundesfeſtung angeſehen wurde, aufhören ſoll, eine befeftigte Stadt zu 
fein, Se. Majeftät der Köͤnig⸗Großherzog behält ſich vor, in dieser Stadt die 
nöthige Zahl von Truppen zu unterhalten, um daſelbſt über die Aufrechthal 
tung der Ordnung zu wachen. 

Art. 4. Gemäß den in den Artikeln 2 und 3 enthaltenen Stipulationen 
erklart Se Majeftät der König von Preußen, daß feine Truppen, welche gegen’ 
wärtig die Beſatzung von Luxemburg bilden, den Befehl erhalten werden, mit 
der Räumung dieſes Platzes unmittelbar nach dem Austauſche der Ratiftkatio, 
nen des gegenwärtigen Vertrages vorzugehen. Man wird gleichzeitig dam 
beginnen, die Artillerie, die Munitionen und alle Gegenſtände zurückzuziehen, 
welche die Ausrüſtung der genannten Feſtung ausmachen. Wahrend dieſer 
Operation wird nur die Truppenzahl dort bleiben, welche nöthig iſt, um die 
Sicherheit des Kriegsmaterials zu überwachen und um die Expedition deſſelben 
zu bewerkſtelligen, die in einer . uch kurzen Friſt vollendet ſein wird 

Art. 5. Se. Majeſtät der König⸗Großherzog kraft der Souveränetätd‘ 
rechte, welche er über die Stadt und die Feſtung Lußemburg ausübt, verpflich⸗ 
tet ſich ſeinerſeits, die nöthigen Maßregeln zu treffen, um die genannte Feſtung 
in eine offene Stadt zu verwandeln vermittelſt einer Schleifung (Demolition, 
welche Seine Majeftät für genügend erachten wird, um die Intentionen det 
hohen kontrahirenden Theile zu erfüllen, die in dem gegenwärtigen Vertrage 
ausgedrückt find. Die dazu nöthigen Arbeiten werden unmittelbar nach dem 
Abzuge der Gaeniſon beginnen. Sie ſollen mit aller derjenigen Schonung be 
werfftelligt werden, welche die Intereſſen der Stadtbewohner erfordern. Se. 
Pfaſeſtat des König» Großherzog verſpricht außerdem, daß die Befeſtigungen 
der Steht Luxemburg künftighin nicht wieder hergeſtellt und daß kein anderes 


m' Be ee daſelbſt aufrechterhalten noch gegründet werden ſoll. 
Machte, welche den gegenwärtigen Vertrag unterzeichne 
N daß, da die Auflöfung des Deutſchen Bundes gleichmäßig 
5 ande i Gol hat, welche das Herzogthum Limburg 
in dem Großherzogthum Luxemburg an den genannten 
B fo folgt daraus, daß die Beziehungen, deren Erwah' 
nr Artikeln 3, 4 und 5 des Vertrages vom 19. April 1830. 
di Ss yerzogthum und gewiſſen Territorien, die zu dem Herzog 
thin ig gehören, zu beftehen aufgehört haben, indem dieſe Territorien 


fortfa en, emen integrirenden Theil des Königreichs der Niederlande zu bilden. 

Art, 7, Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratificirt und die Ratifikationen 
deſſelben in London ausgetauſcht werden im Zeitraume von vier Wochen oder 
fruͤher, wenn es ſich thun läßt. 

In Beglaubigung deſſen haben die reſpektiven Bevollmächtigten ihn unter“ 
zeichnet und mit ihren Siegeln verſehen. 

Geſchehen zu London, den 11. Mai 1867. 
Stanley, Apponyi, Latour d Auvergne, D' Azeglio, Bentind 
Van de Weyer, Wine Servais, Bernfosft, Brunnow. 


rklärung. 
Es iſt wohlverſtanden, daß der Art. 3 dem Rechte anderer neutraler 
Staaten keinen Eintrag thut, ihre feſten Plätze auf ihren Territorien zu erhal 
ten und nöthigenfalls zu verbeſſern 1 


beſſern. 

tete ee ieſelben ri 
e Giarf man aug Andeutungen, Die dn Regierung 
verbreitet ſind, Schlüſſe ziehen, jagt die „B. u. H.⸗Itg. fo tft d 
Regierung geneigt, den Vicepräſidenten Oberg aus Ratibor nach 
Hannover zurück zu verſetzen, wenn das . beſchließt, 
daß ſeine Anſtellung in Preußen mit den Geſetzen nicht verträgl! 
iſt. Graf Kr Lippe bliebe jedech auch für dieſen Fall auf ſeinem 
Poſten. — Die „Zeidler. Korreſp.“ meint, das Staatsminiſterium 
werde die ſolidariſche Haftbarkeit fh das Verfahren des Grafen zur 
Lippe in dem Oberg ſchen Falle „ſicher nicht abweiſen.“ 

Die „N A. 3. dagegen ſchreibt offieizs: Die Nachricht bie 
ger Zeitungen, daß die Regierung die Abſicht habe, den Viceprall® 


* 
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Verſetzen wir uns nun im Geiſt nach Marſeille. 

Man glaubt allgemein daß die Peſt dorthin durch ein Schiff 9 
bracht ſei, welches Anfang 1720 von Saide abgefahren und wahr” 
rend feiner Fahrt 20 Menſchen verloren hatte. Die Desinfektien j 
ſeiner Waaren verurſachte in den Krankenhäuſern den Tod einig 
Beamten, an denen Fachleute indeß kein peſtilentielles Zeichen wahl? 
zunehmen glaubten. Deſſenungeachtet ordneten die Sanitätsbenm 
ten für das Schiff und ſeine Ladung, ſowie für ſeine Mannſchal 
eine ſtrenge 20tägige Quarantaine an. Merkwürdigerweiſe iſt doi 
Schicksal dieſer Paſſagiere gänzlich unbekannt geblieben, wir laſſen 
es daher dahingeſtellt, ob ihnen ausſchließlich die Anſteckung d 
Provence zuzuſchreiben ſei. 

Wie dem auch ſei, in dem darauf folgenden Monate wurde 
die Schöppen von Marſeille benachrichtigt, daß in einem bevölken 
ten Stadtviertel Symptome verdächtiger Krankheiten wahrgenom 
men ſeien. 

Die Beamten veranlaßten in Folge deſſen ſofort den Trans 
port der Kranken und derjenigen, die mit ihnen in Berührung g 
kommen waren, in die Krankenhäuſer und ordnteen gleichzeitig in 
Vermauerung der betreffenden Häuſer an. Es wurde damit 1 
aller Stille fortgefahren, obgleich die dieſerhalb tonſulttnn 
Aerzte jedes Anzeichen der Cholera dementirten, und der Meint ie 
waren, daß man es hier nur mit Wurmfiebern (des fievres Va 
neuses) zu thun habe. Sie ſtießen jedoch mit dieſen Behauß pas 


| 


e eiſte Wir 
kung beſtand zunächſt darin, daß ſich aus der Stadt alle diefen ne 
Profeſſionen und ihre Aemter dort gerade am nothwendig ten, uſt⸗ 
ren. Das Lazareth befand ſich plötzlich ohne Intendanten, die hne 
ffi⸗ 


| 
| zurück, deren Elemente bunt vermiſcht waren, 


denten Oberg nach Hannover aurüdguverichet „iſt, wie uns verfi- 
ert wird, unbegründet. Es ſcheint uns überhaupt, als ob die li⸗ 
berale Partei und Preſſe ſich über das Maß der Verlegenheit, welche 
er Regierung angeblich aus dieſer Angelegenheit erwachſen ſoll, in 
erheblichen Täuſchungen befinden. In Kreiſen des Abgeordneten⸗ 
auſes wird, wie wir hören, ein Antrag vorbereitet, welcher mögli⸗ 
cher Weiſe dazu helfen könnte, den bedenklichen Weg, auf welchen 
er Aßmann'ſche Antrag das Haus führen würde, zu vermeiden. 
— Den Einwohnern des Teltower Kreiſes, welche „ſich zu 
den bevorſtehenden Reichstagswahl für die Wiederwahl des Kriegs⸗ 
iniſters v. Roon intereſſiren, iſt im Kreisblatte bereits mitgetheilt 
worden, daß der Kriegsminiſter General der Infanterie v. Roon 
die Annahme der Wiederwahl „bereits zugeſagt“ hat. Danach 
ſcheint es, daß trotz der officiöſen Auslaſſungen bald die Wahlen 
zum Reichstage erfolgen werden. 

— Dem im letzten Kriege auf beiden Augen blind geſchoſſenen Musketier 
Robert Trenck iſt vom Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck eine lebenläng⸗ 
liche Jahresrente von einhundert Thalern ausgeſetzt worden. 8 

— Es iſt, jagt das „Mil.⸗Wochenbl.“, ſchon mehrfach auf den verhältniß⸗ 
mäßig ſo geringen Munitionsverbrauch der preußiſchen Infanterie im 
vorjährigen Feldzuge aufmerkſam gemacht worden. Die Infanterie leinſchließ⸗ 
lich der Jäger) der ganzen mobilen Armee hat im Feldzuge des vorigen Jahres 
nicht ganz 2 Millionen Patronen verſchoſſen. Daß diese erfreuliche Erſcheinung 
weſentlich mit ein Reſultat ſorgſamer Ausbildung iſt, dafür ſpricht die That⸗ 

ſache am deutlichſten, daß dieſelbe ne im Feinden, alſo bei halber Stärke 
der Bataillone, alljährlich mehr als ſteben Mal fo viel, nämlich 15 Millionen 
Patronen nach der Scheibe verſchoſſen hat. 1 1 } 
Hannover, 23. Mai. Der „Wei. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die 
polizeilichen Maßregeln gegen die welfiſchen Umtriebe nehmen ihren Fortgang. 
Heut ward hier auf den Freiherrn v. d. Buſche⸗Streithorſt gefahndet, 
denſelben Herrn, der bekanntlich im vorigen Herbſte als Mitglied des preußiſchen 
errenhauſes gegen die Annexion Hannovers proteſtirte. Es ward in feiner 
ieſigen am Theaterplatze belegenen Wohnung Hausſuchung gehalten. Man 
and den Geſuchten nicht und konnte die anſcheinend beabsichtigte Verhaftung 
nicht ausführen. Graf v. d. Decken⸗Ringelheim, früher Präſident des 
Großdeutſchen Vereins, iſt auf feinem Gute Ringelheim verhaftet. Rittmeiſter 
v. Hake und Frau wurden auf dem Bahnhofe in Elze verhaftet, indeß bald 
freigelaffen und nur auf dem Gute Ohr bei Hameln unter 5 Aufſicht 
geſtellt. Lieutenant a. D. v. Lütken, der zwiſchen hier Paris und Hietzing 
reiſte, ift nach Minden gebracht, Lieutenant Marbach wird hier im Kranken⸗ 
auſe detinirt. Aus Göttingen und vom Eichsfelde wird gemeldet, daß die 
erführung der Militärpflichtigen meiſtens durch Weiber unternommen ſei, 
doch follen auch abenteuerlicher Weiſe einige in Weibertracht verkleidete mann · 
che Standesperſonen dabei thätig geweſen ſein. Heut war hier das Gerücht 
verbreitet, daß die Königin Ma rie aufgefordert ſei, die Marienburg zu ver⸗ 
laſſen. Der geſtrige Beſuch des Herzogs von Altenburg, Onkels der Königin, 
auf der Marienburg dürfte mit dieſer Angelegenheit in Verbindung ſtehen. 
Man vermuthet, daß der Herzog ſeinen Einfluß bei der Schweſter geltend ma⸗ 
en wird, um dieſe zur Räumung der Marienburg zu veranlaſſen. — Konig 
Georg läßt heute mittelſt Extrazuges die noch hier 1 Pferde feines Mar⸗ 
ſtalls, 40 Stück, und feine Equipagen, 27 an der Zahl, nach Hietzing kommen. 
— VBormalige hannoverſche Offiziere, natürlich ſolche, welche nicht anderweit in 
ienſt getreten find, ſollen, dem „Hb. Korr.“ zufolge, beabſichtigt haben, zum 
27. d. Mts., König Georgs Geburtstage, eine große Wallfahrt nach Hietzing zu 
unternehmen. Diejenigen Offiziere, welche nicht ihren Abſchied gefordert ha- 
en, um ſich nicht in die Kategorie verabſchiedeter preußiſcher Offiziere geſtellt 
zu ſehen, würden, demſelben Blatte zufolge, zum Dienſte in der Landwehr her⸗ 
babe en werden, ſoweit ſie nicht das dienſtpflichtige Alter bereits überſchritten 
g n. 


Hannover, 24. Mai. Die Recherchirung in dem 
Vankgeſchäfte „Adolph Meyer“ reſp. die Vernehmung des 
efs dieſes Bankhauſes mußte, wie die „N. H. Z.“ meldet, des⸗ 

b Wee um feſtzuſtellen, in wie weit über die Guthaben der 
vormaligen Kronkaſſe bei der Georg-Marienhütte zum ie a 
des Staates verfügt ſei. Graf Platen und Genoſſen in Hietzing 
ten die Abſicht, die Rückzahlungsraten des Hüttenvereins zur 
nterftügung der landesverrätheriſchen Unternehmungen zu ver⸗ 
wenden, welche fie anzuzetteln ſich nicht geſcheut hatten. Die Ver⸗ 


nehmung des Chefs des bez. Bankhauses durch den Geh. Reg.⸗Rath 
tieber und den General-Polizeidireftor Steinmann ergab eben jo 
wie die ſonſtigen Ermittelungen zur Evidenz, daß die Banquiers 
Herren Meyer in ehrenwerther Weile abgelehnt hatten, ſich zu fol- 
en Dingen brauchen zu laſſen, und es konnten daher die unter⸗ 
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ſuchenden Beamten, nachdem fie ihrer Pflicht auf das Gewiſſen⸗ 
17 nachgekommen waren, von einem weitern Verfahren Abſtand 
nehmen. 

Aus Preußiſch Thüringen, 23. Mai. Die Rinderpeſt 
nähert ſich leider immer mehr unſerer preußiſchen Grenze. Vorge⸗ 
ſtern erfuhren wir auf ſicherem Wege, daß die Seuche auf dem 
Gute Tannheim, / Stunde von Arnſtadt, ausgebrochen iſt. Das 


e eee Militär hat deshalb ſofort Befehl erhal- | 


ten, einen Abſperrungskordon zu bilden. Schon unterm 13. Mai 
hat die Regierung zu Erfurt für ihren Bezirk bis auf weiteres den 
Handel mit Rindvieh im Umherziehen, ſo wie die Abhaltung von 
Rindviehmärkten verboten, eine Anordnung, welche vorher durch 
die Centralbehörde der ganzen Provinz Sachſen für dieſe getroffen 
worden iſt. (Magd. 3.) 

Rheine, 22. Mai. Man ſchreibt der, Rh.- und R..“ von 
hier: „Geſtern wurden in der benachbarten Stadt Lingen 20 frü⸗ 
er hannoverſche Unteroffiziere und Soldaten verhaftet und unter 

egleitung von Gendarmerie hier durch nach Minden transportirt. 
Die Leute hatten ſich durch bedeutende Ausgaben auffällig gemacht, 
und bei näherer Unterſuchung ergab es ſich, daß ein Jeder im Be⸗ 
ſitze von ungefähr 20 Thalern war, auch wurden bei ihnen mit 
Bleiſtift geſchiebene Zettel vorgefunden, mittels deren ſie an einen 
bei Lingen wohnhaften Notabeln verwieſen waren, der ihnen ihre 
nähere Beſtimmung aufgeben ſollte.“ 


5 Bayern. München, 24. Mai. Der „Frankf. Ztg.“ 
wird berichtet: Nach zuverläſſiger Mittheilung iſt vor Kurzem von 
Seiten des Fürſten Hohenlohe eine Note an die übrigen ſüd⸗ 
deutſchen Kabinette überſandt worden, deren weſentlicher Inhalt ſich 
in nachfolgende Sätze zuſammenfaſſen läßt: Es ſei unmöglich, daß 
der dermalige Zuſtand Süddeutſchlands fortdauere. Von einem 
Eintritt deſſelben in den Norddeutſchen Bund könne vom Stand⸗ 
punkt der realen Politik ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein Einer⸗ 
ſeits ſei das Berliner Kabinet, mit Rückſicht darauf, daß die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Idee einen Krieg mit Frankreich zur unmittel⸗ 
baren Folge haben würde, zur Zeit, wie man, auf Grund genauer 
Orientirung in Berlin, beſtimmt zu verſichern in der Lage ſei, feſt 
entſchloſſen, auf eine ſolche Kombination nicht einzugehen; ande⸗ 
rerſeits würde auch Bayern — wie der bayeriſche Miniſter aus⸗ 
drücklich zu konſtatiren nicht unterlaſſen dürfe — niemals ſich zum 
Eintritt in jenen Bund und damit zur Annahme einer Poſition, 
wie fie Sachſen aufgenöthigt worden jet, verſtehen können. Unter 
dieſen Umſtänden erſcheine daher als einzig praktiſcher Weg der, 
daß die ſüddeutſchen Staaten ſich zuerſt unter ſich über eine ge⸗ 
meinſchaftliche Baſis einigten, von welcher aus dann über die in 
dem Prager Frieden vorbehaltene Anknüpfung nationaler Beziehun⸗ 
gen Süddeutſchlands zum Norddeutſchen Bunde mit letzterm in 
Verhandlung getreten werden könne. Das bayeriſche Kabinet gebe 
ſich der Hoffnung hin, daß es ſich in dieſer auf die thatſächliche Lage 
der Dinge gegründeten Auffaſſung in Uebereinſtimmung mit den 
Höfen von Stuttgart, Karlsruhe und Darmſtadt befinde, und er⸗ 
ſuche um baldige bezügliche Rückäußerung, um, wenn dieſe, wie zu 
hoffen, allſeitig zuſtimmend ausfalle, dann mit weiteren Vorſchlä⸗ 

en hervortreten zu können. — Der König hat die ie en ; 

Heſtun seigenſchaft der Veſten Marienburg, Roſenberg, Würzburg 
und Oberhaus (mit Einſchluß der Stadt Paſſau) genehmigt. 

Hamburg, 24. Mai. Die feit zwei Tagen eirkulirenden Gerüchte von 
der Verhaftung eines hier in der kaufmänniſchen Ausbildung begriffenen 
ehemaligen hannoderſchen Premierlieutenants erlangen durch eine Not der 
heutigen „Reform“ ihre Beſtätigung. Nach derſelben iſt der Betreffende „auf 
Anhalten anweſender höherer preußiſcher Polizeibeamten“ verhaftet und vor- 
läufig nach dem bürgerlichen Gefängniſſe „Vinſerbaum abgeführt worden. 

Oeſtreich. 

Wien, 24. Mai. Ueber den beklagenswerthen Unglücksfall, 

welcher geſtern die Erzherzogin Mathilde betraf, verlautet 


E. Der Mangel war eine andere Wirkung der Furcht. Das Ge⸗ 
treide, das Fleiſch und das Holz fehlten gleichzeitig dem Bedürfniß 
des aufgeregten Volkes, das jeden Tag ſeine Exiſtenz von dem Mit⸗ 


erwartete. 2 
Als letztes und unvermeidliches Produkt der Furcht iſt endlich 
och jener Egoismus zu betrachten, welcher die Stimme der Natur, 
der Pflicht und der Freundſchaft erſtickt und den Kranken ſonach als 

entlichen Feind betrachten läßt. 


Vergrößert wurden dieſe Uebel noch durch die politiſchen In⸗ 
Ritutionen Marſeilles. So heilſam wie fie vielleicht in friedlichen 
eiten waren, jo verderblich erwieſen fie ſich jetzt und der Wucht der 
ivilegien, die jeder Stand, jede Behörde ſich auch noch jetzt an 
aßte, mußte nothwendiger Weiſe die Verlegenheit des Augenblicks 
unendlich vergrößern. 
Doch fehlte es nicht an Männern, die trotzdem unerſchüttert 
den Angriffen der Epidemie ein Ziel zu ſetzen ſuchten, wie z. B. 
Ettrelle und Mouſtier, zwei Schöppen, die ihren edlen Beſtrebun⸗ 
en Ruhe, Schlaf und die erſten Lebensbedürfniſſe opferten. Mit 
nen wirkten mit demſelben Muth der Chevalier de Roge und der 
Viſchof von Marſeille. In den Händen dieſer vier Männer alſo lag 
genblicklich das Schickſal Marſeilles. n 
Die Krankheit, welche dieſe Stadt heimſuchte und welche nach⸗ 
er ihre Verwüſtungen bis jenſeits der Rhone ausdehnte, erinnert 
A vielen ihrer Züge an die durch Thueydides beſchriebene Peſt, fie 
dar indeß weniger ſchrecklich, weil die Extremitäten derjenigen, 
5 Miche genaſen, nicht wie bei den Athenern durch Krebsſchäden ver⸗ 
fümmelt wurden. Die Aehnlichkeit iſt größer mit der Landplage, 
belche im Jahre 1770 100,000 Einwohner von Moskau dahinraffte 
N welche als eine Folge der türkiſchen Kriege eine der erſten Früchte 
Ehrgeizes Katharina's II. war. 5 
i Wenn dieſe Peſt ein Gift iſt, entzieht es ſich dem 2 
dunn Geiſt, der Analyſe und handelt nicht wie andere Gifte 
uach gleichförmige Wirkungen. Die Schriftſteller, welche dieſen 
Pete und darquftellen geglaubt haben, haben uns getäuſcht, fo 
waren ſeine Formen beweglich und entgegengeſetzt. N 
om Die Dauer der Angriffe band ſich an keine Regel. Die Sym⸗ 
Wee glichen ſich weder bei zwei Kranken, noch nach Verlauf von 
8 Stunden bei demſelben Kranken. Dieſe hatten ein bleifarbi⸗ 
1 Antlitz, bei jenen war es * Ei herrſchte eine düͤſtre 
’ en dor vernahm man eine ſchreckliche Geſchwätzigkeit, dieſe 
ohne Schmerz mit unbeſiegbarer Gleichgültigkeit, eine gräß⸗ 


N 
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ſollte. 
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folgendes Nähere: Die Erzherzogin begab ſich Nachmittags nach 
dem Diner in ihre Appartements und ſprach dort vom Fenſter aus 
| mit Erzherzog Friedrich, welcher ſich im Hofe befand. Hoͤchſt wahr⸗ 


ſcheinlich durch das Entzünden eines am Boden liegenden Streich 


hoͤlzchens begann das Kleid zu brennen. Als die Prinzeſſin die 
dadurch entſtehende Hitze empfand, lief ſie in einen deni e ma⸗ 
len Korridor. Obſchon eine der Hofdamen und ein Kammerfräu⸗ 
lein die brennenden Stoffe zu entfernen und den unglücklichen Lauf 
der Erzherzogin zu hemmen juchten, konnte man doch erft ſpäter 
Herr des Brandes werden. In ihr Zimmer gebracht, war auch im 
Moment die ärztliche Hülfe bereit. Ueber das Befinden der hohen 
Kranken werden täglich Berichte gegeben werden. Das vom heu⸗ 
tigen Tage lautet: „Die Erzherzogin Mathilde hat zwar ſehr wenig 


geſchlafen, aber doch eine ziemlich gute Nacht gehabt. Die Schmer⸗ 


zen ſind mäßig. Kein Fieber.“ 

— In Wien ft eine, anſcheinend von einer der mae nahe 
ſtehenden Perſönlichkeit herrührende Broſchüre erſchienen, die den 
Titel trägt: „L' Autriche à la recherche de la meilleure des al- 
liances“. Dieſelbe baſirt das öſtreichiſche Bündniß auf die Lan⸗ 
desintereſſen und ſieht grait Preußen als den natürlichen Verbün⸗ 
deten Oeſtreichs an. Das Programm der öſtreichiſchen Zukunfts⸗ 
politik faßt ſie in die Sätze zuſammen: Mit Preußen und Rußland 
werden wir unſere Anſprüche auf Bosnien und die Herzegowina 
geltend machen, werden dadurch unſerem unfruchtbaren Dalmatien 
einen Zuwachs an fruchtbarem Boden geben, der ihm Cerealien 
liefert, deren dieſe Provinz benöthigt iſt, und gleichzeitig als De⸗ 
bouché ſeiner Handelsthätigkeit und für das Salz, welches Iſtrien 
hervorbringt, dient. Es iſt natürlich, daß wir gegebenen Falls nicht 
die Einzigen ſein würden, welche Anſprüche a dieſe fruchtbaren 
Landſtrecken machen. Von Süden her werden die Griechen, von 
den Ufern der Donau her die Rumänen und die Serben vorrüden. 

— Die zweite Regierung, die außer der italieniſchen mit der 
Ratifikation des Londoner Vertrages am 24. noch im Rück⸗ 
ſtande war, iſt die öſtreichiſche. Dem „Peſther Lloyd“ wird darüber 
unterm 23. aus Wien geſchrieben: Die öͤſtreichiſche Ratifikation 
wird früheſtens erſt Ende der Woche abgehen. Nicht freilich, daß 
ſachliche Hinderniſſe vorhanden wären, ſondern es iſt die Zoͤgerung 
einzig und allein dadurch veranlaßt, daß die erforderlichen acht 


Exemplare nicht früher mit der üblichen kalligraphiſchen Vollendung 


fertig gebracht werden können, denn wenn der Vertrag auch nur 
kurz iſt, ſo iſt die einleitende Aufzählung der Bevollmächtigten mit 
ihren ſämmtlichen Titeln und Orden deſto länger. i 
Dienſtag werden die Ratifikationen des Königs von Italien in 
London erwartet, worauf, laut der „France“, dann bis Donnerſtag 
oder Freitag in der Schlußſitzung die Auswechſelung der Ratifika⸗ 
tionen erfolgen wird. 

Wien, 25. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht 
eine Korreſpondenz aus Waſhington vom 26. April, deren Inhalt 
durch weitere Korreſpondenzen vom 30. April und 10. Mai beſtä⸗ 
tigt wird. Nach dieſen Mittheilungen beabſichtigt der General 
Santa Anna nach Mexiko zu gehen, wo er noch zahlreiche Anhän⸗ 
ger zählt und eine Diverſion zu Gunſten des Kaiſers Maximilian 
u machen, welche demſelben die Abreiſe nach 12 55 ermöglichen 

Der General hat zu ſeiner Expedition drei Dampfer ange⸗ 
kauft. Derſelbe iſt angeblich auch geneigt, eventuell den Vereinig⸗ 
ten Staaten die Provinzen Unterkalifornien und Sonora 6 
zutreten. 

Die „Abendpoſt“ bringt ferner eine Depeſche aus Mexiko vom 
5. d., welche in Beſtätigung der auch über Paris eingegangenen 
Nachrichten meldet, daß Queretaro, obwohl hart bedrängt, ſich noch 
hält; auch die Belagerung der Stadt Mexiko ſoll noch fortdauern. 

— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht im amtlichen Theile 
den Ausweis der Staatsausgaben und Einnahmen im erſten Quar⸗ 
tal dieſes Jahres. Danach betrugen die Ausgaben 102, die Ein⸗ 


liche Tobſucht tödtete jene. Manche ſchmetterte der erſte Anfall 
nieder, andere wurden kaum obenhin berührt, und dieſe glücklichen 
eben ſo zu verachten ſchien wie der übrige Theil der Menſchheit. 
Die Kunſt wendete hier vergeblich ihre Heilmittel an. Die einfach⸗ 
ſten waren nur die minder tödtlichen; dabei war das ganze Auf⸗ 
treten der Aerzte durchaus nicht geeignet, den Kranken Muth einzu⸗ 
flößen Dicht verhüllt wie fie erſchienen, glichen fie weit eher den 
Geſandten des Todes als nüßlichen Helfern. Einer von ihnen 
glaubte geleſen zu haben, daß Hippokrates während der Peſt in | 
Athen Feuer brennen ließ, und alsbald erhoben ſich auf feine Anz | 
regung um die Stadt, in den Straßen, ja im Innern der Häuſer 
ſelbſt unzählige brennende Scheiterhaufen, die ſelbſtverſtändlich das 
Uebel nur verſchlimmerten. 
Da erſcheinen Aerzte von Montpellier vom Hofe abgeſandt. 
Sei es Politik, ſei es Ueberzeugung der Schule, dieſe ſetzen die 
Gemüther durch eine ſeltſame Sicherheit in Erſtaunen. Welcher 
Wahnſinn führt euch irre? ſagen ſie zu der fit um ſie drängenden 
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Menge. Das Uebel, welches euch bedrängt, iſt durchaus nicht von 
Syrien zwiſchen den Planken eines Schiffes gekommen, es iſt zwi⸗ 
ſchen euch aus natürlichen Urſachen geboren. Nicht die Hand Got⸗ 
tes ſchlägt eure Kranken, ſondern eure grauſame Vernachläſſigung 
tödtet ſie. Wir ſuchen hier die Anſteckung der Peſt und finden 
nichts als die Anſteckung der Furcht. Hört darum auf für euch zu 
fürchten und kehrt zurück zu den Betten eurer Kranken und eurer 
Freunde, und wenn ihr an unſeren Worten zweifelt, ſo ſehet unſere 
Thaten! 
In der That, ohne Furcht, ohne Vorſichtsmaßregeln beſuch⸗ 
ten ſie lächelnden Mundes die Kranken, ſetzten ſich auf ihre Vetten, 


0 


unterhalten ſich mit ihnen und berühren ruhig ihre Kleider und 
| 
| 


ihre Körper. Dieſe Unerſchrockenheit wird nicht bloß von fremden, 
ſondern auch von den einheimiſchen Aerzten mit gutem Erfolge 
nachgeahmt 


„Der Anblick der Stadt lehrt = bald, daß die Entſchloſſen⸗ 
heit einiger Menſchen bei jo großem Unglück ungenügend wäre. 
Bis zum 20. Auguſt lagerte über Marſeille eine düſtere Ruhe, jeder 
Verkehr war aufgehoben, die Kirchen, Gerichte und Schulen ge⸗ 
Pulle, die Ruhe wurde kaum geſtört durch die Beſtattung der 
odten. 


Beſonders Entſetzen erregend war der Anblick, wenn die Sonne 
all die Schreckensſcenen ans Tageslicht förderte; dann erſchienen 
die Kranken auf den Straßen nothdürftig mit Lumpen bedeckt, viel⸗ 


Privilegirten ſind meiſt Bettler und Vagabonden, welche die Peſt f 
de der umwohnenden Bauern und der Habſucht der Kaufleute 


leicht die Trümmer ihres Reichthums nach ſich ſchleppend; die 
Einen waren vertrieben durch das Elend, Andere durch barbari⸗ 
che Eltern, dieſe überlebend all' ihre Diener, jene hoffnungslos, 
nur einen Ort ſuchend, auf dem ſie ihren letzten Seufzer ver⸗ 
hauchen konnten. Gräßlich waren beſonders die öffentlichen Plätze 
anzuſchauen, auf denen bunt durch einander gewürfelt Kranke, Ster⸗ 
bende und Todte lagen. Nichts als der Tod ſchützt hier die Lebenden 
vor dem Froſt der ſüdlichen Nächte und der Hitze des Tages und 
unausgeſetzt ertönten daher ihre Schmerzensſchreie und Seufzer. 
Man ſah dieſe von aller Welt verlaſſenen Unglücklichen zu den 
Rinnſteinen kriechen und dort ihre brennenden Hände, die trockene 
Zunge hineintauchen. Viele ſtarben gelehnt an die Mauer und be⸗ 
wahrten dieſe Haltung noch, nachdem ſie geſtorben waren. Nichts 
erfüllte die Seele mit groͤßerem Entſetzen, als die unverhoffte Be⸗ 
gegnung ſolcher Leichname, oder der Anblick der blutigen Ueberreſte 
eines Wahnſinnigen, der ſich verzweiflungsvoll aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtürzt hatte, oder der Anblick des Kindes, das an der Bruſt der ge⸗ 
ſtorbenen Mutter ſog. Sollen wir nun die Urſache ſagen, welche 
ſo viele Unglückliche zwang, beraubt alles menſchlichen Beiſtandes, 
auf öffentlichen, wüſten Plätzen zu ſterben? Ach, wo ihnen eine 
Bank, eine bequemere Lage, ein Schirmdach einigen Schutz ver⸗ 
ſchafft hatte, da hatte der grauſame Eigenthümer durch beſondere 
Vorkehrungen dem flüchtenden Armen die Möglichkeit genommen, 
ſein Haupt dorthin zu legen. 

Wie? hatte eine reiche Stadt nicht ein Dach, um ſein ſterben⸗ 
des Volk zu bedecken? Die Kirchenherrſchaft ſchlug Kirchen und 
Klöſter aus und die Beamten wagten es nicht, über die Häuſer der 
Reichen zu disponiren. — — — — — — — Das find die Haupt⸗ 

üge der ſchrecklichen Peſt, welche damals Marſeille verwüſtete. 
ergleichen wir die hier gemachten Beobachtungen mit den in neue⸗ 
rer Zeit geſammelten, ſo müſſen wir, wie gefagt, zugeſtehen, daß die 
Symptome gegenwärtig weſentlich andere, die Wir ungen aber im⸗ 
mer noch dieſelben ſind. Es iſt ferner hervorzuheben, daß letztere 
durch Vernachläſſigung der durch Erfahrung und einfache Voraus⸗ 
ſetzung gebotenen Vorſichtsmaßregel erheblich verſchlimmert werden, 
und da uns vorläufig noch immer ein ſicheres Heilmittel gegen die 
Cholera fehlt, ſo beſteht in gewiſſenhafter Beobachtung bereits all⸗ 
gemein bekannten Vorſchriften unſer einziges Schutzmittel. 

Solchen, die dieſe Worte nicht beherzigen, mag die Peſt von 

Marſeille zur Warnung dienen.“) uſtav Quade. 


*) Fernere Beiträge find willommen. Die Red. 


N 


is zum 


* 


nahmen 86 Millionen. Gegen die Quartalsquote des Voranſchlags 
ftellen ſich die Ausgaben um 6, die Einnahmen um 15 Millionen 
niedriger. Dieſes Defizit iſt aus den vorhandenen Kaſſenbeſtänden 
und den der Finanzverwaltung zur Verfügung ſtehenden außeror⸗ 
dentlichen Hilfsquellen gedeckt werden. 


Großbritannien und Irland. a 
London, 25. Mai. Nach Berichten aus New⸗York iſt Ge: 


orge Bancroft zum Geſandten der nordamerikaniſchen Union in 


Berlin ernannt 1 5 5 
— Bei einer am 22. d. Mts unter dem Vorſitze des Herrn 


Beales abgehaltenen Berathung der Reformliga in London wurde 


folgendes Schreiben des Grafen Bismarck an Herrn Beales und 


die andern Exekutivbeamten der Reformliga verleſen: 


” 


einer Reſolution zu beſtätigen, die auf einem Meeting der hauptſtädtiſchen 
Delegirten für Gewerk, Begräbniß⸗, Mäßigkeits⸗ und andere Vereine, ſowie 
55 100 Londoner Zweigvereine der Reformliga, gefaßt worden war, dem 
olke Norddeutſchlands Glück wünſcht zu der Erzielung ſeiner vollſtändigen 
Vertretung bei geheimer Abſtimmung, und ſich über meine Haltung bei dem 
Entwurfe und der Vertheidigung dieſer Reform ſehr freundlich ausſpricht. Es 
freut mich, daß das Entſtehen des nun geſchloſſenen Reichstages und die Be⸗ 
rathungen dieſer wirkſamen und patriotiſchen 1 ſo große Theilnahme 
in einem Lande erweckten, deſſen Geſchichte und Inſtitutionen für kontinentale 
Politiker von jeher Höchft intereſſanten Stoff zum Forſchen und Denken abge⸗ 
geben haben und fernerhin abgeben werden. Möge die Zeit nicht ferne ſein, in 
der alle Nationen Europas ihre Aufmerkſamkeit einander zu keinem anderen 
Zwecke zuwenden, als mit einander im guten Regieren und in den Künſten des 
Friedens zu wetteifern. Statten Sie sig den Mitgliedern der Verſamm⸗ 
lung meinen aufrichtigen Dank für ihre chmeichelhafte Anerkennung deſſen aus, 
was ich im Dienſte meines Königs und Vaterlandes, entſprechend dem indivi⸗ 
duellen Charakter der geſellſchaftlichen Zuſtände und politiſchen Inſtitutionen 
Deutſchlands gethan habe. Ich bin, meine Herren, Ihr gehorſamer Diener. 


Bismarck.“ 
Frankreich. 

Paris, 23. Mai. Rußland und in jüngſter Zeit auch 
Oeſtreich wünſchen, daß bei der Pforte ein Kollektivſchritt wegen 
Kandia's geſchehe. Dem Vernehmen nach ſoll jedoch das fran⸗ 
zoͤſiſche Kabinet den gegenwärtigen Moment für nicht günſtig er⸗ 
achten. Für das Zaudern in dieſer Angele enheit giebt man fol⸗ 
genden, ziemlich plauſibeln Grund an. Der Großherr, ſo ſagt 
man, wirft ſich vertrauensvoll in die Arme Frankreichs und in 
kurzer Zeit wird ihn Paris in ſeinen Mauern beherbergen; das 
Recht der Gaſtfreundſchaft erheiſche alſo gegenwärtig keine Preſſion 
zu üben, auch ſei der vielleicht am meiſten geeignete Zeitpunkt 
nicht fern, wo man den Rathſchlägen der Humanität wie dem Ins» 
tereſſe der Erhaltung der Türkei gleich Rechnung tragend, das be⸗ 
abſichtigte Ziel auf anderem Wege erreichen dürfte. Im Ganzen 
iſt die größte Paſſivität vorläufig die Parole der franzöſiſchen aus⸗ 
wärtigen Politik, und ſeit der mit jo viel Heißblütigkeit aufgenom⸗ 
menen Luxemburger Frage wird der franzöſiſchen Diplomatie über— 
all das „surtout pas trop de zele“ eingeſchärft. Auf der türki⸗ 
ſchen Botſchaft iſt die Nachricht eingetroffen, daß der Sultan ſich 
den 6. oder 10. Juni in Konſtantinopel einſchiffen und am 16. 


oder 20. Juni in Paris eintreffen wird. Der Großherr wird hier 


das Elyſéee bewohnen, welches feiner vollkommen abgeſchloſſenen 
Lage wegen ſich beſonders geeignet erweiſt. Die religiöſen Ge⸗ 
bräuche des Islam, deren Uebung der Sultan ſich nicht entziehen 
kann, ließen den Pavillon Flore in den Tuillerien, den man zuerſt 
als Reſidenz für ihn einrichten wollte, unpaſſend erſcheinen, wäh: 
rend der große Garten, der das Elyſée umgiebt, den Sultan und 
ſein Gefolge in eiwünſchtem Maße iſoliren. 

In Betreff der Fürſtenreiſen meldet heute die „France“, es 
beſtätige fich, daß der König von Preußen am 14. oder 15. Juni in 
Paris eintreffe, der Kaiſer von Oeſtreich jedoch erſt Mitte Juli, da⸗ 
fern die Verhältniſſe ihm überhaupt dieſe Reife geſtatten. Der 
Sultan wird ſich an Bord ſeiner kaiſerlichen Yacht „Ismiot“ eine 
ſchiffen und von den beiden Dampf⸗Fregatten „Mahmud“ und 
„Stambul“ begleitet werden. Das franzöſiſche Evolutionsgeſchwa⸗ 
der wird ihm entgegenfahren, um ihm das Ehrengeleit bis nach 
Marſeille zu geben, wo er mit allen ſeinem Range gebührenden 
Feierlichkeiten empfangen werden wird. — In Cherbourg wird im 
Laufe des Sommers außer dem ruſſiſchen Geſchwader auch noch ein 
engliſches, däniſches, ſchwediſches und ſelbſt ein preußiſches ankom⸗ 
men. — Der „Conſtitut.“ meldet, daß der kaiſerliche Prinz, deſſen 
Geneſung die raſcheſten Fortſchritte gemacht habe, geſtern wieder 
von St. Cloud nach den Tuilerien gegangen iſt. — Seit drei Ta⸗ 
gen haben wir vollſtändig winterliches Wetter; heute Morgen fiel 
ſogar Schnee, blieb jedoch nicht liegen. Die vielen Fremden, die 


ſich gegenwärtig in Paris aufhalten, müſſen glauben, daß die Fran⸗ 


zoſen wahre Ruſſen find, denn trotz der Kälte laſſen alle Cafés und 
Reſtaurants Thür und Fenſter offen. Es iſt dies einmal Gewohn⸗ 
heit, ſobald der April da iſt, und ſo bleibt es dabei. 

— Der Staatsrath hat ſein Urtheil in Sachen des Herzogs 
von Aumale und des Buchhändlers Michel Levy abgegeben. Am 
19. Januar 1863 waren bei dem genannten Verleger die fertigen 
Druckbogen der „Geſchichte des Hauſes Condé“ auf Befehl des 
Polizeipräfekten weggenommen worden, und zwar völlig ohne recht⸗ 
lichen Grund; auch folgte der Beſchlagnahme kein gerichtliches Ver⸗ 
fahren. Verfaſſer wie Verleger klagten auf Rückgabe des Buches, 


aber die Gerichte erklärten ſich inkompetent, weil die Beſchlagnahme 
als Verwaltungsmaßregel vollzogen worden; der Polizeipräſident 


drohte überdies Herrn Levy mit Entziehung der Konzeſſion, wenn 
der Druck von Neuem begonnen würde. Hierauf wandten die Be⸗ 


treffenden ſich an den Staatsrath mit dem Geſuche, den Polizei⸗ 


präſidenten, der auf Befehl des Miniſters des Innern gehandelt 
hatte, anzuweiſen, daß er die Beſchlagnahme rückzängig mache. 
Das im Namen des Kaiſers geſprochene Urtheil lautet dahin, der 
Staatsrath ſei inkompetent in Sachen der „hohen Polizei“, man 
ſtelle den Klägern anheim, zu thun was ihnen beliebt. Dieſe haben 
jetzt die Herren Dufaure und Allon ae eine Petition an 
den Senat zu richten, damit der letztere den Miniſter anhalte, die 
durch ſeinen Vorgänger veranlaßte Vermögensbeſchädigung und 
Eigenthumsbeſchränkung wieder gut zu machen. Das Schickſal 
dieſer Petition läßt ſich genau vorherſehen: auch der Senat wird 
ſich für inkompetent erklären. f 
— Der „Moniteur“ beſtätigt, daß am 5. Mai Queretaro noch 
im Beſitze der Kaiſerlichen war; die Gerüchte über das tragiſche 
Geſchick des Kaiſers Mar ſtellen ſich ſomit als grundlos heraus. 
Paris, 24. Mai. So eben, 6 ½ Uhr, traf der Kronprinz 
und die Bondi von Preußen in Paris ein. Die ganze 
preußiſche Botſchaft, © raf v. d. Goltz an der Spitze, erwartete Ihre 


Berlin, 17. Mai 1867. Meine Herren! Ich habe die Ehre den Empfang 


„ 


4 
königl Hoheiten auf dem Bahnhofe. Der Adjutannt des Kaiſers, 


General Reille, Sohn des verſtorbenen Marſchalls, war ebenfalls 


anweſend, um den Prinzen und die Prinzeſſin im Namen des Kai⸗ 


f 5 zu es Einige hier weilende Preußen von Auszeichnung, 


o wie auch die Mitglieder der preußiſchen Ausſtellungskommiſſion, 
deren Präfident der Kronprinz bekanntlich iſt, hatte ſich ebenfalls 
eingefunden. Schlag 6 ½ Uhr fuhr der prinzliche Zug in den Bahn⸗ 
hof ein, der ohne allen weiteren Schmuck war. Man hatte von den 
Waggons bis zum Ausgange hin Teppiche gelegt. Der General 
Reille eilte, ſobald der Zug anhielt, zum Kronprinzlichen Wagen 
hin, um Ihre Hoͤniglichen Hoheiten zu begrüßen. Der Kronprinz 
dankte dem General mit einigen verbindlichen Worten und nahm 
dann die Begrüßung des Grafen v. d. Goltz, des übrigen Botſchafts⸗ 
perſonals und der Ausſtellungskommiſſion entgegen, wobei er an 
Jeden einige freundliche Worte richtete Die Kronprinzeſſin, welche 
ein ſchwarzſeidenes Kleid mit grauem Ueberwurf und grauem Hut 
trug, trat äußerſt graziös auf und ſprach mit allen Anweſenden auf 
das freundlichſte. Sie erinnerte in ihrer ganzen Haltung an ihre 
Mutter, die Königin von England. Nach der Begrüßung, die un⸗ 


gefähr 5 Minuten dauerte, ſtieg der Kronprinz und die Kronprin⸗ 


zeſſin in den für ſie bereit gehaltenen Hofwagen, um nach dem Bot⸗ 
ſchaftshotel zu fahren, wo um 7 Uhr Tafel ſtattfindet. Der Gene⸗ 
ral Reille nahm im kronprinzlichen Wagen, Ihren Königlichen Ho⸗ 
heiten gegenüber, Graf v. d. Golz und das übrige Gefolge in drei 
anderen Hofwagen Platz. Der Kronprinz war in Civil, was der 
Menge, die geglaubt, der Prinz reiſe in Uniform, ganz gut zu ge— 
fallen ſchien. „C'est un beau galllard“, meinte einer aus dem 
Volke. Der Empfang, der dem Kronprinzen und der Kronprinzeſ⸗ 
ſin Seitens der jedoch wenig zahlreichen Menge zu Theil wurde, 
war ein ſehr guter. Es wurden zwar ſelbſtverſtändlich keine Rufe 
laut, aber die Anweſenden, meiſtens Leute aus dem Volke, die ſich 
ganz nahe an den Wagen ei ſchienen von ganz wohl⸗ 
wollenden Geſinnungen beſeelt zu ſein, und weder vor noch nach der 
Ankunft wurde auch nur die geringſte Anſpielung auf die großen 
Ereigniſſe gehört, bei denen der fürſtliche Gaſt des Kaiſers eine ſo 
wichtige Rolle geſpielt hat. 

— Es iſt nun auch in den Blättern die Rede von der Anle⸗ 
gung eines ungeheuren verſchanzten Lagers bei Nancy, das mit dem 
Lager von Chalons und mit den Feſtungen 110 und Straßburg in 
ein fortifikatoriſches Syſtem gebracht werden ſoll. 

— [Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 24. Mai.] In 
der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde das Projekt uber die 
Natualiſalion angenommen. Das neue Geſetz erleichtert bekanntlich die bis⸗ 
herigen Bedingungen der Naturaliſation der Fremden in Frankreich. Bis jetzt 
mußte ein Ausländer, um Franzoſe zu werden, nach erhaltenem Domicilsrechte 
in Frankreich dieſes Land zehn Jahre lang bewohnen. Dieſer letztere Termin 
wird durch das neue Geſetz auf drei Jahre reducirt. Früher beſaß dann aber 
auch der naturaliſirte Franzoſe noch nicht das Recht, zum Deputirten gewählt 
werden zu können. Nach dem neuen Geſetze erhält aber der Fremde mit ſeiner 
Naturaliſation alle Rechte, welche ein geborner Franzoſe beſitzt. 

Paris, 25. Mai. Heute Vormittag 9¼ Uhr beſuchten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen die Ausſtel⸗ 
lung und kehrten um 11 Uhr von dort zurück. Das Dejeneur wurde 
im Botſchaftshotel eingenommen. Um 2 Uhr werden Ihre k Hohei⸗ 
ten ſich nach den Tuilerien begeben, wo Abends ihnen zu Ehren 
großes Diner ſtattfinden wird. 

— Die Mittheilung des Londoner Vertrages in den Kammern 
wird wahrſcheinlich erſt am Freitag erfolgen. — In hieſigen Depu⸗ 
tirtenkreiſen heißt es, der Kaiſer werde im Laufe des Monats Sep⸗ 
tember Beſuche bei den Höfen von London, Berlin und Petersburg 
abſtatten. 

ch wei z. 

Aus der Schweiz, 23. Mai. Der „Bund“ berichtet: „Herr 
Heer hat am 18. d. M. Sr. Maj dem König von Preußen die 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. Der König ſprach ſeine Befrie⸗ 
digung aus, daß die Schweiz ihre Vertretung in Berlin beſchloſſen, 
und fügte bei, daß er dieſe Reciprocität ſchon ſeit langem erwartet 

abe. In den verſchiedenen Audienzen hat unſer Geſandte wieder⸗ 
bolt die beſtimmteſten Zuſicherungen erhalten, daß, im Falle, wo 
die Ereigniſſe eine kriegeriſche Wendung genommen hätten, die 
ſchweizeriſche Unabhängigkeit und Neutralität von Preußen wäre 
reſpektirt worden.“ 
„ 

Florenz, 20. Mat. Eine wichtige Nachricht iſt hier ſoeben 
durch eine Privatdepeſche eingetroffen. Die Formfragen über den 
Vertrag der italieniſchen Regierung mit dem Hauſe Rothſchild in 
Betreff der Liquidation der Kirchengüter können als erledigt ange⸗ 
ſehen werden. Die Verhandlungen find nun definitiv abgeſchloſ⸗ 
ſen und wird darüber ohne Zweifel in wenigen Tagen das Nähere 


bekannt werden. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 23. Mai. Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß 
Montag Abend der Empfang unferer „ſlawiſchen Brüder“ als fie hier an- 
kamen, ein herzlicher, demonſtrativer war. Noch am ſelben Abend wurden die 
Gäfte bewirthet und bei dieſer Gelegenheit wurden einige Reden gehalten, die 
erwähnenswerth ſind. Der bekannte böhmiſche Deputirte Brauner konſtatirte 
den herzlichen Empfang, welcher den Slawen auf dieſem ſlawiſchen Boden ge» 
worden, in einem Augenblicke, „wo das Element, mit welchem wir ſeit tauſend 
Jahren kämpfen, uns für all' das, was wir für daſſelbe gethan, durch Be⸗ 
drückung zahlt, und uns an die Wand drücken will.“ (Beuſt's angeb⸗ 
liches Wort.) Der Dalmatiner Herr Danilo ſprach ohne Rancune von ſeiner 


ſchen Matroſen oft in freundſchaftliche Berührung komme. Herr Rieger frug 
ich, ob das zahlreichſte Volk auch durch feine Werke das erſte ſei; die anderen 
Volker ſeien den ſlawiſchen vorangeeilt, dies jedoch, weil die Slawen die zer⸗ 
ſtreuten Glieder eines Körpers geweſen und Jeder mit irgend einem geſchwore⸗ 


| 1 5 und wies nur darauf hin, daß fein Volk als Schiffsvolt mit den ruſ⸗ 
f 


nen Feinde kämpfen mußte: die Einen mit den Deutſchen, die Andern mit den 8 
vertrieb. Scha 


Magyaren, den Italienern, den Tartaren. Heute aber ſei die Sonne der ſla⸗ 
wiſchen Verbrüderung aufgegangen und „wir alle find ſicher, einen Körper zu 
bilden, und rg die Gewißheit, daß, wenn wir einander ſtützen, wir ein 
gen Volk fein werden, nicht nur durch die Anzahl, ſondern auch durch die 
Thaten.“ 8 * 

5 Am anderen Morgen beſuchten die Herren die kaiſerliche Bibliothek, wobei 
mit auffälliger Oſtentation jedes deutſche Geſprach mit den dort zahlreich ange⸗ 
ftellten deutſchen Beamten vermieden wurde. Abends war Vorſtellung im 
Marientheater, der die Großfürſten Konſtantin und Niklaus beiwohnten. Man 
gab die nationale Oper: „Das Leben für den Czaar, und einen Theil des 
ebenfalls ruſſiſchen Ballets: „Das hinkende Pferd.“ Nach dem Schluſſe des 
erſten Aktes erhob ſich das Publikum, um die in den Logen vertheilten Gäſte, 
namentlich aber Palacky und Rieger zu akklamiren; ſodann wurde die ruſſiſche 
Volkshymne verlangt und geſpielt. Als der Vorhang ſich en zweiten Akte 
der Oper hob, wurde die Anfangspiece, eine Mazurka, mit Ziſchen empfangen; 


es iſt ja eine polniſche Piece, und man wollte ſo den Herren Palacky und Rie⸗ 


ger, welche ſoeben in Paris mit den polniſchen Chefs Zuſammenkünfte gehabt 
und ihnen verſprochen haben ſollen, hier für eine mildere Politik zu plaidiren, 
man wollte ihnen zu verftchen geben, daß für ſolch humanitäres Wirken hier 


waſche; Saaten.] Behufs Beilegung einer wichtigen Kultusang 


kein Gehör zu hoffen ſei And daß wir uns in unſere „inneren“ Angelegenheiten 
von Niemandem dazwiſchen reden laſſen, auch nicht von denen, die wir als d 
„Unferen“ betrachten, — wie der Wolf feine Beute. Im Ballett, wo eben“ 
falls ein polniſcher Tanz vorkommt, trat dieſelbe Manifeſtation zu Tage, 


die beiden czechiſchen Koryphäen ſich wirklich eingeredet haben, hier für die Po. 


len etwas wirken zu können, oder ob ihre Reiſe nach Paris blos ein acquit de 
conscience fein und ihnen eine Rückzugsthüre offen laſſen ſollte! 

Im erſtern Falle würden ſie eine große Unkenntniß der ruſſiſchen Verhält- 
niſſe bewieſen haben, denn an Männern und zwar an ſonſt einflußreichſten, 
denen das jetzige Regime in Warſchau, Wilna und Kiew nicht zuſagt, fehlt es 
bei uns nicht, und ſie haben auch gekämpft ſo lange ſie auf irgend einen Erfolg 
zählen zu können glaubten. Sie haben aber den Kampf aufgegeben, ſeit fie 
eingeſehen, daß er ein fruchtlofer und daß ein Syſtemwechſel jetzt darum nicht 
zu erwarten iſt, weil weder auf der einen noch auf der andern Seite genügende 
Elemente und die erforderlichen Stimmungen zu einer Verſöhnung vorhanden 
find. Ich habe dies hier vor Monaten gefagt, als man ſich von der Ernennung 
des Grafen Baranow in Wilna ein milderes Regime verſprach. Daß man 
aber der Herren Czechen willen in andere Bahnen lenke, das ift pure Illufion; 
ſie haben Rußland Nichts mehr zu bieten; ſie haben ſich ihm bereits ganz und 
gar ausgeliefert, und wäre dem auch nicht jo, man hält hier feſt was man hat 
und läßt das Andere an ſich herankommen. — Geftern war den Gäſten zu Ehren 
Soiree beim Grafen Kuſchelew⸗Besborodko; auch Fürſt Gortſchakow solte ſich 
daſelbſt einfinden. Die Slawendeputation wird eine Audienz beim Czaaren 
haben; die Czechen werden hierbei von Palasky, Rieger, Brauner, Erben 
und Hamernik vertreten ſein. (Nat. Ztg.) 

— An den Grenzen Rußlands werden ſeit Kurzem Damen 


auch an ihrem Kopfhaarputz von den Zollbeamten genau viſitirt, 


da neulich entdeckt worden, daß eine reiſende Dame in ihrem Chr 


gnon viele Brillanten als Kontrebande verborgen hatte. 


Don aufürſtenthümer. 

Jaſſy, 23. Mai. Seit 16. d. M. finden unausgeſetzt täg* 
lich zahlreiche Verhaftungen und Ausweiſungen ſtatt; die Stadt it 
fortwährend in einem Zuſtande hoͤchſter Aufregung. Das Gerücht 
iſt ſtark verbreitet, es werde heute Abends der Aufſtand losbrechen. 


Fremde Unterthanen haben bereits an ihre Konſuln Schutzpetitio⸗ 


nen gerichtet (W. Pr) 


Cokales und Provinzielles. 
g 3 Poſen, den 27. Mai. ö 

— Ein türkiſcher Oberſt, Herr Grunwald, Chef der türkiſchen Ar 
tillerie, ſtellte ſich auf der geſtrigen Parade dem kommandirenden General v. 
Steinmetz Exc. vor. Herr Grunwald iſt Feuerwerker in der preußiſchen Ar 
tillerie geweſen und im Jahre 1849 in die türkiſche Armee getreten, wo er eine 
glanzende Karriere gemacht hat. 

„ [Breife auf dem hieſigen Remontemarkte.] Ankauf von 
72 Pferden: niedrigſter Preis 135 Thlr., hoͤchſter Preis 230 Thaler, Durch 
ſchnittspreis 155%, Thaler. Verausgabt für dieſe 72 Pferde 11,170 Thlr. 

E Herr Moͤge lin hat vor feinem Grundſtück in der kleinen Ritterſtraße 
die Rinnſteinbrücke mit gußeiſernen gereifelten Platten überdeckt und Da 
durch dem Publikum Gelegenheit gegeben, fi von dem Vorzuge dieſer Leber” 
brüdung vor der hier zeither üblichen aus Granit oder Holz zu überzeugen. 
Berlin tft im vorigen Jahre dieſe Art Ueberbrückung bei allen Zungenrinnſtet 
nen, Ueberfahrts⸗ und Uebertrittsbrücken durch eine Polizeiverordnung einge 
führt. Da man auch in andern Städten ſeit Jahren dieſe Art Ueberbrückungen 
eingeführt hat, fo dürfte wohl auch hier Niemand mehr gegen den Vorzug die“ 
ſer Ueberdeckung begründete Einwendungen erheben können. 

- [Ein Meerſchaum⸗Pfeifenkopfl mit ſchoner Figuren⸗ und Arg, 
beskenarbeit', bereits ziemlich gut angeraucht, ſteht gegenwärtig in dem 
Fan de Sa dapfehiße I 15 le N“ in 85 9 
m Meerſchaumkopfe riſchen Werth zu und giebt an, Augu he 
S0 ver 12 8525 geraucht. Für Raucher ift Ira i ae S 
Schauſtüͤck. n wi 
— [Ermittelung geſtohlenen Gutes.] Einem Fremden, welcher 
vor einigen Tagen ſich durch einen unbekannten Menſchen zu einem Arzte füb* 
ren ließ, wurde die Uhr entwendet, und zwar bei der theilweiſen Entkleivung! 
wobei der Unbekannte Hülfe leiſtete. Tags darauf fand man den Dieb in einer 
Schnapsſchänke, woſelbſt er einem Polizeibeamten übergeben wurde. Die Uhr 
welche ar er anderweitig untergebracht war, iſt herbeigeſchafft. ' 


n einer Konditorei wurden in der Nacht vom 25. zum 26. ca. 40 Thi 


geſtohlen. Der Dieb ift in der Perſon des Haushalters entdeckt, bei dem auch 
das Geld vorgefunden wurde. 

— [Raub.] Der Bahnwärter H. in Sytkowo wurde am vergangenen 
Sonnabend Vormittag durch einen ländlich gekleideten Menſchen unter dem 
Vorgeben, daß er zum Bahnmeiſter nach Poſen kommen ſolle, aus feine? 
Bude entfernt. Die Frau des H. wurde nach Abgang ihres Mannes ſo dam 
von 2 Männern überfallen, gemißhandelt, in den Keller gewaltſam eingeſpec 
und hierauf das Werthvollſte aus der Wohnung (Leinwand, Kleidungsſtücke ze 
geraubt. Die Frau wurde erſt ſpäter durch hinzugekommene Feldarbeiter be 
freit, nachdem die Räuber ſich in den nahe liegenden Wald bei Gotecin entfecn, 
hatten. Diefelbe it fo ſchwer mißhandelt, daß ſie der Diatoniffenanftalt berge 
werden mußte. (Ein Polizeibeamter übergab uns folgendes Signalement der au" 


ber mit dem Erſuchen um Veröffentlichung deſſelben: 1) Ein Mann, ca. 30 5. 1 


volles Geſicht, Anfag von Kinn⸗ und Badenbart, dunkle Schirmmütze, bräun 
licher abgeſchabter Rock, nicht von Tuch, Leinwandhoſen, Sprache ſchlecht peutf 
ſonſt polniſch. 2 Großer hagerer Mann von blaſſem länglichem Geſicht, Ieh 
raſirt, großer hoher alter Hut, langer grauer Rock, trug einen Stock übel 
Schulter, woran ein Rock hing.) af 
— Geſtern Abend gegen 8 Uhr ſprang ein anſcheinend der dienenden Kl die 
angehörendes Mädchen in der Nähe der Ueberfähre nach dem Städtchen in, ft 
Warkhe, moglicherweiſe um ihr jugendlich heißes Blut zu kühlen, denn fie gelte, 
ſich als ſo fertige Schwimmerin, daß ſie bis in die Nähe der Gasanſtalt gelan 
ohne viel Waſſer zu ſchlucken. Hier wurde fie von Floßern bemerkt, welche n 
ſofort in die kalten Fluthen ſtürzten und nicht ohne Mühe die kühne SW 
merin herausbrachten. Zunachſt erhielt fie von dieſen noch eine derbe Yen 
1 Lektion, die ihr jedes Honorar für die gemachten Anſtrengung 
erſparte. . 
Adelnauer Kreis, 3. Mai. [Schneefall; Liebbabergheſt 
ter; Einbruch] Nachdem wir die ganze Woche Regenwetter gehabt, ner 
es heute von Morgen an, und iſt eine Kälte eingetreten, die dem Gemüſeg nen, 
manches Pflänzlein erfterben macht. Das Kartofielpflanzen, kaum bego dien 
hat wieder eingeſtellt werden müſſen; in vielen Aeckern ſind die ausge u 
Kartoffeln verfault. u Naſch⸗ 
Am verfloſſenen Sonntage veranftaltete der Männergeſangverein zu ern: 
kow zu wohlthatigen Zwecken ein Liebhaber «Theater, bei welchem DIE ares, 
„Singvögelchen“ von E. Jakobſohn, „Chiopi, Arystokraci“ przez Au ruhe! 
und „Ein Achtel vom großen Looſe“ von Holtei mit großem Beifall aufg 
wurden. 1b Eb. n 
In der geſtrigen Nacht brachen vier Strolche bei dem Gaſtwirk net, MM 
R., nachdem fie eine Scheibe eingedrückt und einen Fenſterflügel geo * miß · 
die Schankſtube ein, um wahrſcheinlich Kaſſenreviſion abzuhalten. 2 Gaſte 
lang indeß, da Ch. zur rechten Zeit munter wurde und die laſtige 
4 Kreis Birnbaum, 25. Mai. [Eine Konferenz Se 
inder jüdischen Gemeinde zu Birnbaum ſind von dem dortigen Korporeg inne 
8 die Rabbiner owenſtamm aus Poſen, Lipſchütz aus Neuftadt 10 Sed 
und Caro aus Pinne nach Birnbaum berufen worden. Der Rabbine fogenam 
der ſich unter den Talmudiſten einen Namen erworben und aus —. zu dieſer 
ten „gelobten Lande“ den Titel „Bürft* erhalten, hat die Eintadnnn ablehnen 
Konferenz ſeines hohen Alters wegen und aus Geſundheiterückſichd ie ollpro 
müffen. — Durch die wieder eingetretene kalte Witterung 8 fürchtet mar. 
ducenten mit der Schafwaſche nicht vorgehen, und allgemein tonnen. — 
mit der Schur bis zum Poſener Wollmarkt nicht fertig werden zu FERNE nichts g. 
Raps fteht in voller Blüthe und der Roggen der zum großtde niedrig geleg 
Aan — Nur auf den nie 
wünſchen übrig läßt, ſchießt ſchon in die Aehren. e 
nen Aeckern iſt man noch mit der Sommerbeſtellung im Ruckſtar 5 epr 0. 
gRamicz, 25. Mai. [Entweichen eines Sträflind wor gear 
fentanten der ie. lad Gemeinde; Geſalgene der biegen Such) 
mer Zeit hatte ich Ihnen mitgetheilt, daß zwei (Sortfegung in der Bei 


— 


Schau 
Der Beſitzer schreibt 


122. Montag, 


ftalt den gemeinſamen Verſuch der Flucht gemacht hatten, indeß in Folge der 
umſichtigen Ueberwachung, trotzdem fie bereits ihre Zelle verlaſſen hatten, das 
Freie nicht erreichen konnten. Beide waren bei der diesmaligen Schwurgerichts 
periode zu Liſſa wegen ſchweren Diebſtahls und Meuterei, reſp. Thellnahme 
daran zu 8» reſp. Gjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Der eine von 
ihnen Namens Gummelt, plaidirte vor den Geſchworenen mit großer Gewandt- 
heit, indem er ſein früheres Geſtändniß mit dem ſpateren Widerruf in die ſchönſte 
Harmonie zu bringen ſich bemühte. Da das Reſultat ſeiner Vertheidigung den 
gewünſchten Erfolg jedoch nicht hatte, ſo ſcheint er ſchon im Voraus während 
der Unterſuchung 15 auf dieſe ihm um ſo unangenehmere Eventualität vorbe⸗ 
reitet zu haben, als er ohne die neue Verurtheilung im nächſten Monat entlaſ⸗ 
en worden wäre. Denn trotzdem er, von Liſſa zurückgekehrt, hier in ſtrenger 
Einzelhaft gehalten, mithin diejenige Vorſicht angewendet wurde, welche über⸗ 
aupt nur möglich iſt, iſt es ihm dennoch vorgeſtern gelungen, zu entweichen. 
Nach alledem ſcheint Gummelt ein ſehr gewandter Verbrecher zu fein, nichts · 
deſtoweniger dürfte er jedoch in Folge der angeſtellten umfaſſenden Recherchen 
ſchon in kurzer Zeit von ſeiner Expedition zurückgebracht werden. 
Die Konftituirung des Re räſentantenkollegiums der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde ſollte am verfloſſenen Mittwoch erfolgen; indeß auch hier traten die Ge⸗ 
genfäge der beiden Parteien jo zum Vorſchein, daß dieſe Angelegenheit noch im- 
mer nicht zum Abſchluß gebracht werden konnte. Es ſtimmten nämlich in al⸗ 
len Wahlgängen ſechs gegen ſechs. Den Beſtimmungen des Geſetzes gemäß 
mußte bezüglich der Wahl des Vorſtehers das Loos entſcheiden, das den Kauf⸗ 
mann un Militärlieferanten J. P. Ollendorff an die Spitze der Verwaltung 
der Gemeindeangelegenheiten nn In den übrigen Wahlgängen jedoch wurde 
kein Reſultat erzielt, ſondern iſt Bericht an die königliche Regierung de Poſen 
abgegangen, deren Entſcheidung man in dem vorliegenden ſeltenen Falle in den 
davon berührten Kreiſen mit der lebhafteſten Spannung entgegenfieht. 8 
Der zeitherige Kommandant des hier in Garniſon ſtehenden 47. Regiments, 
Oberſt v. Maſſow A la suite, hat unſere Stadt verlaſſen, um feine neue Stel« 
lung als Kommandant der Feſtung Neiſſe anzutreten Auch von den Bürgern 
unſerer Stadt hat er ſich herzlich verabſchiedet und namentlich den ihm und fei« 
nem Regiment beim Einzuge nach erfolgtem Friedensſchluſſe bereiteten achat 
dankend hervorgehoben. — An Stelle des nach Breslau als Stadtgerichtsrat 
verſetzten, früheren Kreisrichters Gaede ift — Fromm aus Frauſtadt hierher 
ekommen, während zum Nachfolger des ver torbenen Gerichtsraths Schüler 
reichrichter Wiebner aus Schroda ernannt iſt, ſo daß das Richterkollegium 
hierorts nunmehr wieder vollſtändig iſt. 


Theater. 


ſammenſpiel ſo feſſelnd, daß beim Publikum niht n e ur von 


ten ihre Rollen angemeſſen aus. : 
tbeikaften Seiten ihres Spiels mit jeder Rolle deutlicher hervor. 
Während Frl. Guichard noch Anfängerin, mit anſcheinend guten 

Anlagen, namentlich in Anſehung des Organs und der Tournüre, 


Perſonen, 

ſchen Zuſammen 
— Brentas 
verdanken. = 1 
Die am Sonntag zur Aufführung gebrachte für uns neue 
Poſſe: „Humor verloren, Alles verloren“, iſt ein buntes Durch⸗ 
einander von Altem und Neuem. Manche Anſpielung ift bei dem 
raſchen Lauf der politiſchen Begebenheiten, welche das Fundament der 
Poſſe bilden, ſchon ohne Pointe. Die Kouplets find recht gut 
komponirt, aber nicht eben ſangbar, ſie ſchienen wenigſtens unſeren 
Sängern nicht ganz in der Kehle zu liegen und machten große 
Schwierigkeiten, welche die kontinnirliche Heiſerkeit des Herrn 
Schirmer noch erhöhte. Geſpielt wurde zu Dank, obgleich das 
ganze Bühnenperſonal zur Verwendung kam. 


Sitzun 
b En 29. Mai 1867 Nachmittags 4 Uhr 
Gegenſtände der Verathung. 


Grundſtücke auf der Walliſchei. 
2) Betr. die Feſtſtellung der zu 
Waſſerwerke an den Oberbaurath Moore. 
Reichstage. 

Stiftung. 


6) Perfönliche Angelegenheiten 


d. Mts., . 
das Kaliſcher Thor in der Nacht vom Fon; 
nerſtag zum 1 1 d. Mts. 
en Brückenreparatur geſperrt. 
ur rend der Nacht nr wird das Bromber⸗ 
und Kaliſcher Thor, zu 2. das Warſchauer 
und Warthe⸗Thor geöffnet fein. 
Veen, den 25. Mai 1867. 


Königliche Polizei- Direktion. 


Termin in loco auf 


hierdurch anberaumt wird. 


einzuſehen. 


In unſere Bekanntmachung vom 16. d. Mts., 

erlooſung der 3½ % Pfandbriefe betref⸗ 

cli 0 haben fi nachſtehende Druckfehler einge⸗ 
en: 


Nr. 32. Golembowo ſtatt Goluchowo A 
200 Tolr., 


10 Uhr, ſollen im 
in der Wronkerſtra 


öffentlih an 


1000 Thlr., Zahlung verkauft werden. 


iche hierdurch rektificirt werden. 
oſen, den 23. Mai 1867. 


A General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


4 


os y 
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Y) Betr. die Aufſtellung einer Trinkhalle neben der Waſſertreppe am Engelſchen 
leiſtenden Entſchädigung für Herftellung der 
3) Betr. den Kommiſſionsbericht in der Angelegenheit wegen der Wahlliſten zum 
4) Betr. die Nachweiſung über die vorhandenen Fonds der Rumfortſchen Suppen⸗ 
5) Betr. den Bericht der Kommiſſion über die Verpachtung des pe 


Befanntmachung., EM Bekanntmachung. 
Das Warſchauer Thor wir 175 Die zur Zeit no end lichkeiten des 
vom Montag zum Dienſtag, 27.— 28, 71 — Vong ee ſolen 


auf den Abbruch öffentlich meistbietend gegen 
leich baare Bezahlung verkauft werden, wozu] 


Freitag den 31. Mai c. 
Vormittags 11 uhr 


Die Verkaufsbedingungen ſind im Bureau 
der Feſtungsbaudirektion, Kanonenplatz Nr. 1., 


Poſen, den 23. Mai 1867. 
Königliche Feſtungsbau-Direktion. 


Bekanntmachung. 

ittwoch den 29. d. Mes. Vormittags 
Miete ofe des Satharinen-stlofters 
e unbrauchbare Ae 8. und 


3% - 8 Kaſernen-Utenſtlien und wo 
Nr. 5. Marcinkowo görka ftatt görne äaſeiſerne Kafı den Meiftbietenden gegen baare 


Poſen, den 27. Mai 1867. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Vermiſchtes. 

* London, 20. Mai. In Dublin find Verſuche mit einer vom In⸗ 
genieur Daniel MDovell erfundenen Straßenlokomotive angeſtellt wor⸗ 
den, die als höchſt befriedigend geſchildert werden. Mit einer Maſchine von 8 
F ausgeſtattet, legt ſie auf ebenem Wege 20 engliſche Meilen in der 

tunde zurück, biegt leicht um alle Ecken, weicht bequem aus und kann auf 60 
Fuß zum Stehen gebracht werden. Ihr Gewicht beläuft ſich mit allem Zube⸗ 
hör auf blos 60 Centner, der Keſſel iſt vertikal, 4 Fuß hoch bei 2 Fuß im Durch⸗ 
meſſer, und enthält 21 1 ſtehende Röhren von 100 Pfund Druck auf den 
Quadratzoll. Der Cylinder mißt im Durchmeſſer 3, in der Höhe 7 Fuß, der 
Durchmeſſer des Steuerrads beträgt 2, der der Triebräder 4 Fuß. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


4. Konkurſe. 

I. Eröffnet. 1) Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz am 30. April e. 
das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über den Nachlaß des am 7. Septem- 
ber 1866 daſelbſt verſtorbenen Muſikus Julius Genſert. Anmeldungsfriſt 
9. Juli e. . 16. Juli, Vormittags 11 Uhr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa am 20. März e. Vormittags 11½ Uhr 
der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren über d. Vermögen des Reſtau⸗ 
rateurs . Cum Donath dafelbſt Einſtweiliger Verwalter Partikulier 
hauen v. Clauſen daſelbſt. Konkurskommiſſar Kreis⸗Gerichtsdirektor Gott⸗ 
chewski. e 

) Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 22. Mat c. Nachm. 6 Uhr der kauf, 
männiſche Konkurs über das Verm des Kaufm. Joſeph Elkeles hierſelbſt. 
Tag der n e 23. November 1866. Einf. Verw. Kaufmann 
Cleinow hier. Konkurskomm. Kreisger. Rath Gäbler. 

11. Beendet. Bei dem Kreisger. zu Gneſen der Itzig Jakobusſſche 
Konkurs durch Ausſchüttung der Maſſe am 15. Mai e. 

III. Zum definitiven Verwalter beſtellt iſt bei dem Kreisgericht zu 
Koſten in dem Konk. über den Nachlaß des zu Czempin verſtorbenen Bahn⸗ 
hofsreſtaurateurs Ignatz Reſſel der Rechtsanwalt Geißler zu Liſſa. 

IV. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag am 28. Mai c. 1) 
Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Konkurs über das Verm. des Kaufm. 
Julius Scheding hier Vorm. 11 Uhr Termin zur Prüfung zweier nach⸗ 
träglich angemeldeter Forderungen von zuf. 462 Thlr. 12 Sgr. Pf. nebſt 
Zinſen vor dem Kreisger. Rath Gäbler. 

2) Bei dem SKreisger. zu Inowraclaw in dem Konk. über das Verm. 
des Kaufm. Franz Drweski daſelbſt Vorm. 10 Uhr zweiter Prüfungsterm. 
vor dem Kreisger. Rath Heiſer. 

Mittwoch am 29. Mai c. Bei dem Kreisger. zu Schubin in dem 
Konkurſe über das Verm. des Gutspächters Vincent v. Rutkowski zu Tur⸗ 
ezyn, Termin zur Prüfung zweier nachträglich angemeldeter Forderungen von 
zuſammen 191 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Mittags 12 Uhr. 

Freitag am 31. Mai c. Bei dem Kreisger. zu Grätz in dem Konk. 


zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. > 
Sonnabend am 1. Juni c. Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
erbſchaftl. Liquidationsverfahren über den Nachlaß der zu Poſen verſtorbenen 
Wittwe Jo ſepha v. Rakowska geb. Herrmann. Ablauf d. Anmeldungs⸗ 
friſt für Forderungen an den Nachlaß. 0 
Montag am 3. Juni c. Bei dem Kreisger. zu Wong rowiee in 
dem Konk. über das Verm. des Einwohners Hirſch — 05 daf Vorm. 11 
Uhr zweiter Prüfungstermin vor dem Kreisrichter Hempel. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend . 

Mittwoch am 29. Mai c. J) Bei der Gerichtsta 8 zu 
Borek das Grundſtück Pogorzella Nr. 126., S 53. Beſitzer 
Eheleute Stanislaus u. Urſula geb. n — — 141 Thlr. 
PR me be u Rog aſen die dem Guſtav Steinke und deſſen 

efrau witte gen So( u 1281 Tel . 
Ben € ewko Nr. 5., 3231 7 
> Nr. 8. en 622 Thlr. 


Ne . „ 3 Thlr. 
re am 31. Mai c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Grätz eine dem 
Grundſtück Bolewice Nr. 4. zugeſchriebene Ackerparzelle von 4 M. 100 R. 


Befiger Schmidt Auguſt und Wilhelmine Baaſch'ſche Eheleute. Taxe 136 Thlr. 

2) Bei der Kreisgerichts⸗Deputation zu Frauſtadt die dem Amtmann 
Guſtav Sander gehörigen Grundftüde Kaltvorwerk Nr. 2. und Ilgen Nr. 

Taxe zuſammen 24,381 Thlr.. 

3) Bel der Kreisgerichtskommiſſion zu Kozmin das Grundſtück Obra 
Nr. 23. Beſitzer Franz und Hedwig Maſek ſche Eheleute. Taxe 1356 Thlr. 

Montag am 3. Juni c. 1. Bei dem Kreisgericht zu Poſen das 
Grundſtück Dabrowo Nr. 26. Beſitzer die Wittwe Roſalie Stebner geb. Schu⸗ 
mann und der minderjährige Johann Stebner. Taxe 1440 Thlr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Shrimm das Grundſtück Kotacin Nr. 6. 
Beſitzer Nikolaus Stachowiak. Taxe 1181 Thlr. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Rog aſen das Grundſtück Obornik Nr. 18, 
jetzt 21. Beſitzer Bedienter Edmund Jankowski und ſeine Ehefrau Marianna 
geb. Kluczynska. Taxe 3237 Thlr. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


über das Verm. des Förſters Thomas Kaczmarek zu Sworzyce. Ablauf der 
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Berlin, im Mai. Die im Januar er. in Berlin begründete « 
deutſche Lebensverſicherungsbank auf Ge use keit 
ausſichtlich in kurzer Zeit nunmehr die landedherrliche Beſtätigung erhalten 
Die Principien der Bank ſind weſentlich abweichend von denen der bestehenden 
Geſellſchaften. Insbeſondere ſollen die von dieſen Geſellſchaften faft unproduk⸗ 
tiv angelegten Gelder, welche doch lediglich aus der Taſche der Verſicherten flie- 
ßen, von der Norddeutſchen Lebens verſicherungsbank für die Ve cherten wie ⸗ 
der nutzbar gemacht werden. Jede Agentur ſoll u. A. eine be Dar 
lehnskaſſe bilden, welche, ſoweit dies moglich ift, aus den Fonds der Bank do- 
tirt wird, mai ri andere Beſtimmungen des Statuts dazu beitragen werden 
die Lebensverſicherung immer volksthümlicher zu machen, weil alle Vort eile, 
welche aus derartigen Geſchäften entſpringen, nur den Verſicherten zu Gute 
kommen ſollen. Den n bilden die Herren Stadtrath Riſch, 
Geh. Finanzrath v. Schmidt, Geh. Reg. Rath und Branddirektor Scab Ki 
Ober⸗Tribunalsrath Clauswig und Stadtalteſter und Rittergutsbe 

faut d ei G m iſt der Gründer der Bank, Herr Martin de⸗ 
ignirt, der durch langjährige Thätigkeit im Ve ichhal⸗ 
tige Erfahrungen Pi at. Val Weng 


Augekommene Fremde 
vom 27. Mai. 


HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schneider aus i i 
Amermann, Davidſohn, Cohn und Denon aus Berlin ehe 
haus und Röhrig aus Barmen, Leuchtenring aus Breslau, Petzold aus 
Glauchau, Dilger aus Stettin, Dombrowsky aus Kattowitz, Leo aus 
Elberfeld und Neck aus Pforzheim, Kämmerer Koch nebſt Tochter aus 
Driefen, Major a. D. Freiherr v. Buttler aus Waldenburg. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Lauterbach aus Brieg, Stahn aus 
Berlin, Holm und Theater⸗Direktor Saſſe aus Stettin, die Gutsbeſitzer 
5 e aus Ordzyn, v. Karpinski und Partikulier Türk aus 

reſchen. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Ag il b. Bojanowski aus 
Bolen, v. Gutowski aus Odrowaz, v. Dobrzyckt aus Bablino und v. 
Czapski aus Kuchary, Kaufmann Dörner aus Landeshut. 


HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Zablocki aus Nowawies, Kaſſirer 
Cyper aus Krakau. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſiter Graf Mycielski 
nebſt Frau aus Rokoſſowo und Gräfin Kraſinska aus Polen, die Kauf: 
leute Herz aus Berlin und Meyer aus Breslau, die Rentiers Peters 
aus Görlitz, Abraham aus Grünberg und Frau Popiel nebſt Tochter 
aus Krakau, Gutsbeſitzer v. Simonis aus Danzig. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hollandt aus Chemnitz, Joel⸗ 


ſohn, Theilen, Gebert, Matz, Lebram, Bercht, Schönau und Helle aus 
Berlin, Michaelis aus Heida, Schöppf aus Paris, Cohn aus Gladbach 
und Rooſeboom aus Hannover, Verſicherungsbeamter Blinder aus 
Schwedt a. O., Oberſt v. Burghoff aus Rawiez, Partikulier Willnow 
aus Köslin. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Garezynski nebſt Familie aus 
Wegorzewo und Frau v. Sulikowska aus Biernatek, Wirthſchaftseleve 
Fredrich aus Chwalkowo, Gutspächter Sarazin aus Karczewo, Haupt⸗ 
Sue Mittelſtädt nebſt Tochter aus Latalice, Frau v. Morawska aus 

neſen. 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Wendt aus Berlin, Berger aus Glatz, 
Oehlmann aus Frankfurt a. O und Braun aus Dresden, Hauptmann 
a. D. Ruſchke aus Berlin, Paſtor Warnik aus Obornik, Landwirth 
Morgenſtern aus Starzyn, e Kaiſer aus Auerbachshütte, 
die Mühlenbeſitzer Gellert aus Kolno⸗Mühle und Frau Kühne aus 


Sinsleben Frau Stadträthin Wackermann aus Rogaſen, Frau Guts⸗ 2 


pachterin Falkenhahn aus Antonienhütte. 3 8 - 
BAZAR. Die Gutsbefiger Stablewski aus Szlachein, Gajewski aus Wol- 
ſtein und Brzozowski aus Polen. 
HOTEL DE PARIS. Bevollmächtigter Wegner aus Miloslaw, 
Szezerbinski und Kanonik Ziemkiewiez aus Gneſen. 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Fürſt aus Schmie⸗ 
gel, Sukowski aus Warſchau, Grätz aus Unruhſtadt, Engelmann, Frl. 
Kalaczynska, Scheier und Kurzweg nebſt Sohn aus Grätz, Landwirth 
Sarazin aus Liſſa. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann aus 
Grätz, Caro aus Berlin, Litthauer aus Polajewo und Schmul aus 
Gneſen, Frau Klotz nebſt Sohn aus Kolo, Rittergutsbeſitzer Caro aus 
Wegierki, Gerbermeiſter Mende aus Kirchhain, Viehhändler Klakow 
aus Goſchterhauland. 

EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Greiffenberg und Glaß aus Grätz. 


DREI LILIEN. Oekonom Hoffmaun aus Obornik, Kupferſchmiedemeiſter 
Plinſch aus Trzemeſzno. 


Eigenthümer 


Den 5. Juni e. Vormittags 9 Uhr 
follen im unterzeichneten Train⸗Depok, Magazin 


nicht geeignete Beute-Jahrzeuge — worunter ſich 

einige mit Druckfedern befinden — Geſchirrſtücke, 

altes Eiſen, Holz 2c. gegen gleich baare Zahlung 

meiftbietend öffentlich verſteigert werden. 

Königliches Train⸗Depot 5. Armee— 
korps. 


Bekanntmachung. 


am 19 


lan ordentlicher 


ihren Anſpruch 


ilet. anzumelden. 


Proclama. - 
Das den Erben des Rittergutsbeſitzers Wla⸗ 
dimir v. Bojanowski gehörige, im Koſtener 
Kreiſe belegene 0 rein. sede 
abgeſchätzt auf 60,844 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf., 

ſoll in dem auf 


den 28. Juni 1867 
Vormittags 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im alten Gerichtsge- 
bäude vor dem Herrn Kreisrichter von Zawadzki 
anberaumten Termine im Wege der freiwilligen 
Suhhaſtation Theilungs halber öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe des pa und die Kaufber 
dingungen können in unſerem Bureau für Vor⸗ 
mundſchafts⸗ und Nachlaßſachen während der 
Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 

Koſten, den? A. Mai 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


ſollen am 


* 


ene Decken, 


ale und Börfen- Nachrichte 
Bekanntmachung. 

i N 2 Die im Dorfe Zazdrosc unter Nr. 1, 2,3 be⸗ 
ſtraße Nr. 7., mehrere für den Dienſtgebrauch e 7 77 gebd, 
rigen Grundſtücke, gerichtlich abgeſchätzt au We 50 
10481 Thlr. 21 Sg 8 Pf. fag der nebſt dur, Verhandlung und Veſchlußfaſſung über einen 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Ne 
giſtratur einzuſehenden Tage ſoll 


Vormittags 11 Uhr 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


biger, Pächter Adolph Kawezynski, wirdſſpruch genommen wird, zur 
1 52 öffentlich vorgeladen. l 8 ch zur Theilnahme an der 
Trzemeſzuo, den 17. Mai 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 
In der Bauführer Lange ſchen Konkursſache 


13. Juni c. 
Vormittags 10 Uhr 
und nöthigen Falls die folgenden Tage durch 
unſeren Auktions ⸗Kommiſſarius verſchiedenes 
Hausgeräth, Bauholz, Wagen u. ſ. w. auf dem 
Lange ſchen Grundſtücke hierſelbſt, ſowie am 
14. Juni c. 
Vormittags 10 Uhr 
zwei Lebensverſicherungs⸗Policen und verſchie⸗ 
dene Werthgegenſtände im hieſigen Gerichtsge: 
bäude, Bureau I., meiftbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Schrimm, den 29. April 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Inſer 


der Stadtverordneten je Poſen 


N. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſaac Bernſtein zu Gneſen iſt 


Akkord neuer Termin 


auf den 6. Juni c. 
. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor: dem unter⸗ 
zeichneten Kommiſſar Kreisrichter Herrn Sta⸗ 
venhagen anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß ace daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 


Dezember 1867 


Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


bei dem unterzeichneten Gericht 


eſchlußfaſſung über den Akkord 1 
neſen, den 21. Mai 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
RT Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Stavenhagen. 


I. Abtheilung. 


Für Bauunternehmer. 
Am 17. Juni c. von 10 Uhr V. bis 1 Uhr 
M. wird im Gaſthauſe des Herrn Wetter. 
hierſelbſt im Wege der Minus-Licitation der 
Bau des zum Bfarchaufe 2 en Stallgebäu⸗ 
des, veranſchlagt auf 800 Thlr., ausgegeben 
werden. Die Lieitations⸗Bedingungen find dort 


Wegen Abreiſe werde ich Dienſtag den 
20 d. en übe gehen er 
18 b. div. Möbel, Haus» und Wirthſcha 
öffentlich verſteigern. bf@aftägeräthe 

Manheimer, k. Auktionskommiſſar. 


1 . 2 ei 4 


a 


Er 7 


1 


1 


— 52 


nee 


* 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches 
. 1. Abtheilung. 


Kempen, den 8. Dezember 1866. 

Das den Gaſtwirth Valentin und Sophie 
geb. Zeduicker Kempner' chen Ebeleuten ge ⸗ 
börige und in dem Dorfe Podzameze sub Nr. 
60. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 7953 
Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 


Sprzedaä konieczna. 


Kreisgericht zu Kempen, |Krölewski Sad powiatowy w Kepnie, 


wydazial I. 
Kepno, dnia 8. Grudnia 1866. 
Grunt oberzysty Walentego Kemp- 


6 


Bekanntmachung. 
Bromberger Pferdemarkt. 


Der Bromberger Pferdemarkt wird am 
18. und 19. Juni e. 


mern i Zony jego Zofli z domu Zed-hierſelbſt abgehalten. 


nicker we wsi Podzamezu pod licz- 
ba 60. polozouy, oszacowany na 7953 tal. 21 
sgr. 42/,fen. wedle taksy, mogacéj byé przej- 
rzang wraz z wykazem hipoteczuym i wa- 


runkami w registraturze, ma byé 


3 1 D) 3 ( 
am 2. Juli 1867 dnia 2. Lipca 1867. 
Vormittags 11 Uhr | przed poludniem o godz. 11. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyki&m posiedzen sadowych 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem sprzedan. Wierzyciele, ktörzy zaspokojenia 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗swego wzgledem pretensyi realnéj z księgi hi- 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, potsczuej nie wynikajacej zudaſg zaspoko⸗ 


ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


r 
* 
* * 


haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Gericht jenia 2 ceny kupna, winni z takowemi do nas 


zu melden. 


sie zglosid. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Wongrowitz. 
Das jetzt der Anna Caroline Henriette 
Fritz gehörige, in Potulice belegene Waſſermüh⸗ 
lengrundſtück, abgeſchätzt auf 11,940 Thlr., laut 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerem Bureau III. A. einzuſehenden Tage ſoll 


am 4. Vovember 1867 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, bei Vermeidung der Präkluſion ſich 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, die Intereſſenten der G. Wellner'ſchen 
a werden hierzu öffentlich vorge⸗ 

aden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Wongrowitz, den 30. März 1867. | 


Bekanntmachung. 

Das zu Laski unter Nr. 6. belegene, den 
Carl und Emma geb. Buſſe⸗Wegner ſchen 
Eheleuten gehörige Freiſchulzengut reſp. Bauer⸗ 

rundſtück, gerichtlich abgeſchätzt auf 29,232 
Tölt. 6 Sgr. 8 Pf, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tage, fol 8 
am 12. Dezember 1867 

Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 

umelden. . 

er dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 

biger Johann Heinrich Ißmer wird hierzu 

öffentlich vorgeladen. | 
Trzemeſzuo, den 12. Mai 1867. 


Königliches Kreisgericht. | 
I. Abtheilung. | 


/ 


Sprzedaz konieczna. 
Sad powiatowy w Wagröwen. 
Mtyn wodny polozony w Polslicach, 

nalezgcy teraz do Anmy Karoliny 
Menryety Fritz, oszacowany na 11,940 
tal. podlug taksy, mogacéj byé przejrzanéj 
wraz z wykazem hipoteezuym i warunkami 
w biörze naszem III. A., ma by€ 


dnia 4. Listopada 1867. 


przed poludnlem ogodziniell. 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedane resp. resubhastowany. 

Wezyscy niewiadomi pretendenci realni 
wzywajg sie, azeby sie pod uniknicniem pre- 
kluzyi najpozniej w terminie oznaczonym 
zgtosili. 

Niewiadomi z pobytu wierzyciele intere- 
senei pray masię specyalnej . Wellner 
zapozywajg sie niniejszem publicznie. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakiéj 2 
ksiegi hipoteezngj nie pokazujgc6j sig pre- 
tensyi realnéj ze summy kupnaza spokojenia 
szukajq, niech sie pretensyami swemi do nas 
zglosza. 


Wiosé solecha resp. gburstwo w Laskach 
pod Nr. 6 polozone, do Karola i Em- 
any z domu Busse, malzonköw Weg- 
ner, nalezace, oszacowane sadownie na 
29,232 Tal. 6 sgr. 8 fen. wedle taksy, mogg- 
ci byé przejrzany wraz z wykazem hipotecz- 
nym i warunkami w registraturze, ma by6 


dnia 12. Grudnia 1867. 


ogodzinie 11. przed poludniem 
w miejscu posiedzeh zwyktych sadowych 
sprzedane. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 


realuej, z ksiegi hipoteczuéj sie niewykazu- 


jacéj, zaspokojenia z summy kupna szukajg, 
niechaj sie z pretensyg swojg w sydzie pod- 
pisanym zglosza. 

Niewiadomy z pobytu wierzyciel Jan 
Henryk isemer zapozywa sie niniej- 
szem publicznie, 

Trzemeszuo, dnia 12. Maja 1867, 

Krölewski Sad powiatowy. 
Wydzial pierwszy. 


eine große Partie Mahagoni-Boh⸗ 


len, Mahagoni und Nußbaum⸗ 


Mahagoni⸗Holz⸗ und Four⸗ 
Fourniere öffentlich meiſtbietend gegen 


nier £ Auktion. gleich baare Zahlung verſteigern. 


Mittwoch den 29. d. M., früh von 9 Uhr Den \ 
ab, werde ich im Auktions- Lokal, Maga- KyehlewosKö, Kgl. Auktions-Kommiſſar. 


ainfteaße — 
Fommer⸗Saiſon 
1861. 


— 


Arad Hombur 


Anmeldungen zu Stallungen auf dem 
an den Marktplatz anſtoßenden, frühern 
Patzerſchen Etabliſſement, ſowie zu ver⸗ 
ſchließbaren und unverſchließbaren ver⸗ 
deckten Ställen auf dem Marktplatze ſelbſt 
ſind bis zum 15. Juni c. an unſere Mit⸗ 
glieder, Herrn Stadtrath Tepper oder 
Herrn Departements-Thierarzt Me⸗ 
wes hierſelbſt zu richten, und beim Be⸗ 
ginn des Marktes iſt auf deren Anwei⸗ 
ſung für jede Stallung auf dem Markt⸗ 
platze pro Pferd 1 Thlr. und für einen 
berſchleßbaren Stall 2 Thlr. für die 
Dauer des Marktes zu zahlen. 

Für die Befeſtigung eines Pferdes an 
der Barriere iſt pro Tag 5 Sgr. zu zah⸗ 
len und ſind Billets dazu, welche dem 
Marktmeiſter auf Erfordern vorgezeigt 
werden müſſen, in dem Markt-Bureau 
zu haben. 

Bromberg, den 23. Mai 1867. 

Das Komite 
für den Bromberger Pferdemarkt. 
(gez.) Bürgermeiſter Goetz, 
Vorſitzender. 

Graf Bninski, Freytag, 

Nittergutsbefiger. Rittergutsbeſitzer. 
Heyder, v. Heyne II., Kintze, 
Stadtrath. Prem. Lieutenant. Oekonomierath. 

Kölbt, Mewes, v. Mielgcki, 
Kaufmann. Dept.⸗Thierarzt. Rittergutsbeſitzer. 
Nahm, Tepper, 

MRittergutsbeſitzer. Stadtrath. 

Das den Anſelm v. Trzebinski'ſchen 
Erben gehörige Grundſtück Schützenſtraße 
Nr. 8. hierſelbſt iſt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Rechtsanwalt 

Bockhorn, St. Martin Nr. 4. 
‘ H das eine ½ Meile 
Zwei Vorwerke, von Gneſen, das an⸗ 
dere ½ Meile von Witkowo entlegen, beide un⸗ 
weit der Chauſſee und jedes über 350 Morgen 
enthaltend, find aus freier Hand ſofort gegen ge— 
ringe Anzahlung zu verkaufen. Das Vorwerk 
bei Witkowo hat, außer einem bedeutenden Torf: 
ſtich, freie Holz und Weidegerechtigkeit im könig⸗ 
lichen angrenzenden Forſte. Beide Vorwerke 
enthalten theils Weizen-, theils Roggenboden 
und mehr als ausreichende Wieſen. Nähere 
Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen der 


Peter Stanislaus Zemlerski 
in Kedzierzyn bei Gneſen. 


Mein in der Stadt Grätz am Markte sub 
Nr. 23.4. belegenes maſſives Haus, beabſich⸗ 
tige ich aus freier Hand mne Kaufluſtige 
wollen ſich an Herrn . Brodowsköiin 
Grätz oder auch direkt an mich wenden. 

Poſen, im Mai 1867. 

Pruxeda Make, 
Große Gerberſtraße Nr. 54. 

Heilung von Syphilis⸗ und Hautkrank⸗ 

heiten. Dr. Holzmann, 
Büttelftr. 12., 1 Tr. 


1867. 


N ——— 


Norddeutſche 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bauk 
auf Gegenſeitigkeit in Berlin. 


4 Anmeldungen zur Uebernahme von General- und Special-Mandaten für 
dieſe Geſellſchaft werden entgegengenommen durch den deſignirten Generaldi- 
rektor Martin, Alezandrinenſtraße Nr. 82a., Berlin. 


Vereins⸗Soolbad Colberg. 


Eröffnung Ende Mai. 


Verabfolgt Sool-, Douche und Dampfbäder, alle 


künſtlichen und natürlichen Mineralbrunnen und Molken, beſitzt auch ein Inhala⸗ 
torium neueſter Konſtruktion, ſo wie 30 Logirzimmer mit und ir. Kabine, a 5 


und 6 Thaler Miethe pro Woche. 


Unterzeichnete, ſowie der Inſpektor Herr Grenzdörfer ertheilen jede Auskunft. Mut⸗ 
Die Direktion. 


terlaugenſalz iſt ſtets vorräthig. 


Geſe, A. Müller, Dr. Bodenftein 
Kaufmann. 


ann. Hauptmann. Arzt. 


Bau = Bureau, ſowohl Roggen⸗, als Wein. Gerſten⸗ u. Ha⸗ 


Berlin, Melchiorſtr. 1. Entwürfe jeder ferſtroh, iſt noch eine Quantität abzulaſſen. Nä- 
Art, Fagaden, Grundriſſe, Details: ꝛc. Koſten⸗ heres durch Herrn Friecudn. Manthai 
anſchläge, Leitung von Bauten ꝛc. in Jaſzin bei Schwerſenz. 


H. Pringsheim 
Portland⸗Cement⸗Fabrik, Oppeln O.⸗S. 


Bei Beginn der Bauſaiſon empfiehlt ihr von Baubehörden und anderen Autoritäten des 
Baufaches günſtig begutachtetes, dem beſten Engliſchen und Stettiner gleichkommendes Cement 
in /- und ½ Tonnen, a 400 und 200 Pfd., zu billigſten Preiſen. 

H. Pringsheim, 
5 Portland⸗Cement-Fabrik, Oppeln O.⸗S. 

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird um vollſtändige und 
genaue Angabe der Firma gebeten. 

g Gutachten: Außer mehreren kleinen Proben mit Pringsheim'ſchen Cement, welche be⸗ 
friedigende Reſultate ergeben haben, iſt der quäft. Cement bei der Betonirung der im Scheitniger 
Park belegenen Grabenbrücke in der Weiſe verwendet worden, daß auf die Schachtruthe Beton 
etwa! Schachtruthe geſchlagene Steine und ½ Schachtruthe Mörtel genommen und der Mörtel 
aus | Theil Cement und 3 Theilen Sand zuſammengeſetzt wurde. Der in dieſer Weiſe gemiſchte 
8 re 8 Br un ift nach 8 Tagen inſoweit verhärtet, daß die Bau⸗ 
grube trocken gelegt werden konnte und eine Ausſpülung des im Beton befindlichen Me 
aufdringendes Waſſer nicht mehr erfolgte. * 8 BEYER TEN Bor 

Hiernach kann der Pringsheim'ſche Portland-Cement als zu Betonfundirungen, welche 
unter Waſſer ausgeführt werden ſollen und bei denen eine raſche Erhärtung des Betons erforder⸗ 
lich iſt, ſehr geeignet bezeichnet werden. Die Stadt- Bau- Deputation. 

Breslau, den 18. Juni 1806. (gez.) Becker. (gez.) Zimmermann. 


Futterhafer, Futtererbſen, e 
fanſter Saathafer, 0 ee 
she artien zu billigen Preiſen, auf Lager e acgue 05, nlelo 5, 
Salomon Löwinsohn, Deduinen, Calmas, 
fertige Anzüge, Jupons ꝛc. 


Gr. Gerberſtr. 28., Treppe. 
in den neueſten Genres und zu den 


Tg Auf dem Dominium Kaczlin 
1 billigſten Preiſen 


Dr. Hirſchſeld 
ek 


Dr. von Bünau, 
königl. Sanitätsrath. 


bei Zirke ſtehen 2 dreijährige, gut 
gebaute Fohlen, 1 Fuchsſtute und 
ein ſtarker Schimmelwallach zum 


Auf dem Dominium e- 
„ aka bei Strzalkowo, 
ſtehen, 120 Stück wollreiche 


Mutterſchafe, fowie 160 Stüc“ (vorm. Anton Schmidt). 
. ſtarke vollzähnige Hammel zum 


eau Abnahmen.d.Scur. | Peſen. Markt Nr. 63. 
Freiwillige Licitation. — * — 


Sommer: Saiſon 


Auf dem Dominium Kakolewo, Kreis Aus erk auf 


Buk, Poſtſtation Granowo, werden am 24. 
und 25. Juni d. J. dem Meiſtbietenden ge⸗ 
gen Zahlung nachſtehende Inventarien tradirt: 

900 Stück Schafe verſchiedenen Alters (beider 
Generationen), 28 Stück Zugochſen, 5 Kühe, 


Ich beabſichtige mein Kinder- Garderoben, 
u. Wäſche Geſchäft aufzugeben und offerite 
daher ſaͤmmtliche Artikel zu herabgeſetzten Prei 
ſen im Ganzen, partienweiſe, ſowie in einzelnen 


ein Bullen, 14 Stück beiderlei Geſchlechtes] Piecen. 


Jungvieh, mehrere Schweine, verſchiedenes 
Federvieh, ſowie Wirthſchaftsgegenſtände und 
Hausgerätbe. 


H. Marcsussohn 


Wilhelmstraße 26. 


Ausberkauf. 


Wegen Auflöſung eines Eiſenwaaren-Geſchäfts werden von heute 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroni⸗ 
ſchen Leiden der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelb: 


owie bei allen den manni ihren Urſprun 


fachen Krankheiten, die 


ſucht, der Gicht ꝛce., 


Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 
N ür 1 Leitung des rühmlichſt bekannten Kapell⸗ 


aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten i 
waſſer von durchgreifender Wirkung. 


der Gebrauch der Homburger Mineral: 


Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ 


und Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, 
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren 


ſeiftem Mineraltheer angewandt. 


Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt 


Schwefel-, 
11 Bäder mit ver⸗ 


nach wie vor dem Gebrauch des 


Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige lente lee ſtreng gebrauchen wollen, 


Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, 
Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu⸗ 


Wohnung täglich zu ſprechen. 
Molken werden von Schweizer Alpenſeunen des Kantons Appenzell aus 


bereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen 


verabreicht. . 
Das großartige Konverſations haus bleibt das ganze Jahr hindurch 
Räume, einen großen Ball- und Konzertſaal, einen Speiſeſaal, 


einen vortrefflich ventilirten Villardſalon, 


owohl daſelbſt als auch in ſeiner 


Mineralbrunnen 


prachtvoll dekorirte 


eöffnet; esdenthält 
linken mehrere geſchmack⸗ 


voll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unenſgeltlich geöffnet 
und enthält die bedeutendſten dentſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländischen politi⸗ 
chen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations-Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die 


choͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe 


anvertraut. 


Chevet aus Paris 


Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den Quellen, 


Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter 
meiſters Orſini engagirt. 


der diesjährigen Opernſtagione wiederum einen beſondern Reiz verleihen wird. 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte 
Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, 
N 25 1 fn vermittelſt direkter Ha nach 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin, und her, — der letzte um 11 Uhr — und 
er halben Senne | denſelben dadurch jede Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abend-Unter- 


in 24 Stunden, von Brüſſel und 


in einer halben Stunde; es wird 
haltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Die Primadonnen Tucca, Vitali, Frebelli ıc. find für dies Unternehmen gewonnen, 


was 


von London 
Homburg. Achtzehn 
befördern die Fremden 


an im Geſchäftslokal Wronkerſtraße Nr. 24. nachſtehende Ar’ 
tikel 25 Prozent unter Fabrikpreiſen nur gegen baare Zah' 
lung ausverkauft, als: Ofenthüren, Bänder, Stuben- und Hausthil 
ſchlöſſer, Hobel und Stemmeiſen, Beile, Aexte, Feilen, Schnallen, Schee— 
ren, Meſſer und Gabeln, Schrauben, Sargbeſchläge, Büchſen, Achſen, 
Amboſſe, Ackergeräthe, Schleifſteine und viele andere in dieſes Fach 9 


Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 


hörende Artikel. H. Heilbronn 
55 in Firma D. Goldberg 
Verſendung 2 


Schafſcheeren, 


Tettowir- und fmarkirzangen, 


der 


Karlsbader 


ten, Troiscarts, Hufmeſſer, Haarſeil⸗] natürlichen Mineralwäſſer⸗ 


nadeln, Impfnadeln, Viehſpritzen, ſowie 
vollftändige Verbindezeuge empfiehlt 


August Klug, 
reslauerſt. 3. 
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Für Deſtillateure. 


Beſt geglühte und gemahlene Lindenkohle 


eigener Fabrik F. Phili psthal 


in Breslau, Büttnerftr. Nr. Bl. 


ea 8 2 ö 
Impf⸗Lymphe, 
direkt von Kühen, für 1 Perſon Berl 
verſendet zu jeder e friſch, Berlin, 
Schiſdaus a e , praßt. Arzt 


20 Sgr., 


Die nicht ſelten an das Wunderbare grenz if 
Heilkraft des Mineralwaſſers von Karlsban, 16 
zu bekannt, als daß es noch nöthig wäre, de abe 
anzupreiſen. Es ift dies eine durch die 65 5 
rung mehrerer Jahrhunderte erwieſene Thun. 
ſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes us 
zuwenden, oder wo nach ärztlichem Au einer 
„Karlsbad angezeigt ſei“, wurde in ver, 
eigenen Broſchüre, von Herrn Dr. Mane 
faßt, bündig dargethan. Dieſelbe ſteht Jede — 
Verlangen gratis und franko zur Ver je 
Verſendbar find alle Quellen von Karls ad ud 
doch werden der Mühlbrunn, Schloßheuen am 
Sprudel in ganzen und halben Flaſchen i 
Stärkſten verſendet. Alle Beſtellungen au 
neralwaſſer, Sprudelſalz, 
werden pünktlich effektuirt durch die De 


Mattoni 
a N 1 
aſchinentheile, _ nich 
welches kupferne und es 3 er 
angreift, empfiehlt in Flaſche x 
Pfund 10 5 0 Elsner's Apothe 
onıudow® 


Die Milchpacht des Dom. 


Fr, Hamb. Speck Bücklin ge b. Kletſchoff. iſt vergeben. 


* 


> 
3 
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Robert Schmidt 


7 


Malz⸗ Extrakt⸗ Geſundheits ne Chokolade. I. Kl. am 5. Juni e. bei 


Looſe zur Frankfurter Stadt⸗Lotterie, Ziehung der 
Gebr. Jablonski, Breiteſtr. 22. 


Heute Morgen 14 Uhr ſtarb tief betrauert 
von den Ihrigen, die verwittwete Kondukteur 
Wilhelmine Hofmann geb. Brummer. 


Die von andern Seiten vielfach veröffentlichten Belobigungen bezüglich des] ——— 
Gebrauchs von Malz⸗Chokolade, und die Nachfrage nach letzterer, veranlaſſen G 
uns, dieſen Artikel ebenfalls anzufertigen und unſern geehrten Kunden zu dem 


Freie von 14 Sgr. zu bieten. Fl. 100,000. 50,000. 20,0 


ewinne von Fl, 209,000, 


15,000. 12,000. 10,000 x. x. 


Poſen, den 27. Mai 1867, 

—— Die Hinterbliebenen. 
Auswärtige Familten⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. 


* . * — * 2 2 * 2 th ält di d i 9 i 2. — Frl. D do i 
Dieſe unſere Malz-Chofolade iſt nicht mit Malzpulver oder richtiger Malz⸗ enth e von der königl. preuß. Regierung genehmigte 152. Frankfurter Stadtlotterie. e 8 . 2 pen mit 


mehl (gemahlenes Malz), ſondern mit Frommerſchem Malzextrakt ver⸗ . 
gebt, — Prof. Dr Bock wiederholt als dase egen hat, das den nee Boos Ale aa Sur. 
Namen Malzextrakt wirklich verdiene. 9 7 an Ya 
N Wir geben daher eine reelle Chokolade, die der Bezeichnung entipricht, wer⸗ Ya 2 .—_%- Ya 
en uns aber jeglicher Reklame enthalten, da der denkende Theil des Publikums 
die Ueberzeugung gewonnen haben wird, daß es die Koſten ausgedehnter Annoncen 
elbſt bezahlen muß. Hengel g. Co., Poſen, 
3 Breslauerſtraße 38. und Wilhelmsplaß 7. 
8 72 
Gegen die Blutſtaupe der Lederöl 
Schafe, 


nahme des Betrages 


Pläne und Liſten gratis. 


St. Martin Nr. 50 b. 


—. Konſerviren und Geſchmeidigmachen aller 
rten Leder, als Schuhe, Stiefeln, Treibrie⸗ 
men, Pferdegeſchirre u. ſ. w., in Flaſchen a 7½ 
Sgr. mit Gebrauchsanweiſung nur echt zu be⸗ 
ziehen in Etsner’s Apotheke. 
Die hier angeführten Eigenſchaften des Le ⸗ 
deröls habe ich ſeit der Anwendung deſſelben 
bei Fußbekleidungen, Geſchirren ꝛc. in 
vollem Mae beſtätigt gefunden. Ein Haupt⸗ 
vortheil dieſes Oeles liegt auch darin, daß es 
bei erneuertem Gebrauch immer geringere Quan⸗ 
titäten erfordert, um dem Leder die gewünſchten 
Eigenſchaften zu ertheilen und zu erhalten. Ich 
beſtätige dies hiermit gern, um die ſich dafür 
Zuterefſirenden auf ein wirklich gutes Präpa⸗ 
rat zur Behandlung des Leders aufmerkſam zu 
machen. N. Hanf, . 3 
„Mittergutsbeſizer auf Kolatka bei Pudewitz Näheres bei dem Eigenthümer. 
e Markt 79. iſt ein freundliches Zimmer nach 
Staats- Gewinn 8 vorne von jetzt bis Michaelis billig zu vermie⸗ 
3 7 7 8 © then. Näheres im Laden Markt 86. 
100, 000 Thaler Hauptgewinn. in Stubentollege wird für ein möbl. Part- 
8 . A . Ein Stubenkollege wird für ein möbl. Part.“ 
Ganze Halbe u ee e e 4 Zimmer v. J. Juni Gr. Gerberſtr. 44. gefucht. 
25 erte aler Couran 5 r an 
ben gu een dur V 
2 , k 
3 Franz Herm. Abbes, & Waſſerleitung, zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Bremen. Kl. Gerberſtr. 9. im H. rechts ein möbl. frdl. 
e g e ARTE ER re El. Zimmer billig zu vermiethen. 


Ein Kommis, ohne Unterſchied der Kon⸗ 

Am 13 und 14 Juni feffion, findet in dem Komptoir eines Engros- 
* „ 
Ziehung 1. Abtheilung 


Geſchäftes in einer Provinzialſtadt ſofort oder 
der von d. herzgl. Braunſchweig. Staats- 


am 1. Juli c. ein gutes Engagement. Auskunft 
Re eid-\ teten und garantirten 
m 


ertheilt Herr Leopard GColdenring 
eld-Verloosung, 


in Poſen. 
in welcher Gewinne von 


Ein gewandter Schreiber aus dem Beurlaub- 
ev. 100,000 Thaler, 


tenſtande kann beim Landwehrſtamm in Sam: 
ter als Kapitulant ſofort eintreten und bei dar- 
60,000 Thaler, 40,000 Thaler, 
20,000 Thaler, 2a 10,000 Thaler, 


ben, die andere wegen Verſetzung von 3 Stuben, 


Se ferner ook 
gegen die Bandwürmer und 


ö 1 . nd 
Lungenwürmer der Schafe 
empfiehlt Mittel, über deren vollftändige Wirk⸗ 
famteit u. a. die Dominien Golenczewo, 

borzewo, Bednary, Dzierchnica, La: 
| Eiwnik bei Klecko, Kolatka, Tomkowo, 
Sloruczyce, Popowo dc. ıc. ſeit Jahren 
ſchere Ueberzeugung erlangt haben, die Apotheke 
N Pudewitz. 


Gutes 1 
Grätzer⸗, 2 

Bayriſch⸗, (9 

Culmbacher⸗, 


in Flaſchen, empfiehlt 


gr. Ritterſtraße und Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 10 — 


* 


abzugeben. 


— 


Nächſte Gewinnziehung kommen. 
am 1. Juni 1867. 
i 4 rämienanle- 
N "250.000. Grö file — von 1864. 
Gewinn. Aussichten. 
Thaler koſtet ein halbes 
Nur 3 5 Prämien Lobs, 
Thaler koſtet ein ganzes 
Nur 6 * Loos, 
ohne jede weitere Zahlung auf 
ſämmtliche noch in dieſem Jahre ſtattfin⸗ 
denden Gewinnziehungen, als am 


Ziehung erſter Klaſſe am 5. und 6. Juni 1867. 

Looſe, für alle 6 Klaſſen gültig, koſten: 
1 ganzes Loos Thlr. 51. 13 Sgr. 

ı . 


Driginal-Loofe für obige Ziehungen empfehlen gegen Einſendung oder gegen Nach— 


Ein unverheiratheter Landwirth, noch beim Bo: in 
8 - Fach und militärfrei, beider Landesfpracen| "Orgendorff. 
ſind zwei Parterrewohnungen, eine von 5 Stu⸗ A mit guten Empfehlungen, wünſcht zu 
ohanni c. ein anderweitiges Engagement. . meister 
de Offerten eh er F. 1, Adler in Charlottenburg, Amtmann C. Heinrich 
amter erbeten. 
Ein ev Hauslehrer, muf., der his Tertiaſ ol Hänisch ; . N 
vorbereitet , 925 . 0 Off. sub 2. 3. AT Frau Aug. Rösler geb. 
Pitſchen, Oberſchl. ‘ — 2 . 
IJ. Ein junges Madchen, welches im Klavier In. Mpilers 5 r 
ſtitut ausgebildet iſt, wünſcht von Johanni eine Rellers Donunen Ch Niet. 
Stelle als Muſiklehrerin anzunehmen; gleich- 
zeitig würde ſie auch den . e Un⸗ 
— terricht bei jungen Kindern übernehmen. . : z : 
Offerten bittet man u Exped. dieſer Ztg. Doktor Robin. Luſtſpiel in 1 Akt von W. 
unter A. . 100. zu ſenden. 
5 er ift eine goldene et entweder 
im Dienſtkupe (Abendzug) zwiſchen Liſſa und mor ver; £ f 
e eee Ye e Beta c 
gebeten, dieſelbe gegen eine gute Belohnung 
Schloßberg Nr. 4. beim Kanzleirath e 


D 
Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfehlen 
ſich allen Verwandten und Freunden. 
Louis 
Ulrike Kaliſch, geb. Röder. 
Poſen, den 26. Mai 1867. 
Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Straubel, 
Adolph Scholz. 
Zirke, den 26. Mai 1867. 


W. S 1 Spandau, 
Frl. Mathilde Schneider in Luckenwalde mit 
dem Kaufmann Heinrich Arendt in Cöthen, Frl. 
Gertrud v. Goßler mit dem Premierlieutenant 
im Thür Huſarenregiment Nr. 12. v. Pappen⸗ 
heim in Zichtau. 
Geburten. Ein Sohn: Dem Dr. Aufrecht 
in Frankfurt a. O., dem Superintendent Kriele 
in Kalau, dem Hrn. v. Frankenberg⸗Lüttwitz in 


25. 22 
12. 28 
e 


5 * 


die Haupt-Kollekteurs Gebrüder Stiebel, . dem Prediger Jungnickel in Bott⸗ 
Fahrgaſſe 144. in Frankfurt a. Main. 


ſchow, dem Frhrn. v. Fürſtenberg in Eggering⸗ 


Eine Tochter dem Herrn v. Löper in 


Todesfälle. Frau J. Langbrand geb Zim⸗ 
mermann in Berlin, Brunnenmachermeiſter K. 


in Lehnin, Major a. D. C. v. Eckenbrecher in 
Gutenpaaren bei Brandenburg a. H., Juſtizrath 


Montag. Zum erſten Malewiederholt: Nim⸗ 
rod, oder: Aſſeſſor's Luſt und Leid. Poſſe 
mit Geſang in! Akt von Salingre. — Vorher: 


Friedrich. Hierauf: Er iſt nicht eiferſüch⸗ 
tig. Luſtſpiel in 1 Akt von A. Elz. 
Dienſtag. Zum erſten Male wiederholt: Hu⸗ 


OU Große Poſſe mit Geſan 
Der ehrliche Finder wirdſin 3 Akten und 8 Bildern on Aloe. Mu 
fit von Boſſenberger. In Scene geſetzt vom 
Regiſſeur Herrn A. Freytag. — Erſtes Bild: 
Wochenmarkts⸗Klatſchereien. Zweites Bild: Ein 


22 welche ſich] weißer Othello. Drittes Bild: Die Jagd nach 
Gichtkranken, über die Kalauern. Viertes Bild: Eine verhängnißvolle 
beſte und leichteſte Art der Heilung ihrer Leiden] Ballnacht. 
belehren wollen, iſt 
„Dr Soffmann’s zuverkäſſiger Gichtarzt“']bentes Bild: Der Dienſtmann bringt's. Achtes 
dringend zu empfehlen. Dieſes vorkreffliche, be.] Bild: Moraliſche Eroberungen. Die Muſik des 
lehrende und leicht verſtändliche Büchlein iſt fürfgroßen Quodlibets im 5. Bilde iſt der Operette 
½½ Thlr. in allen Buchhandlungen zu be-| „Die ſchöne Helene“ von Offenbach entlehnt. 


Fünftes Bild: Boruſſia! Benedek! 


Bundestag! Sechſtes Bild! Mißgriffe. Sie⸗ 


Lamberts Garten. 
Montag den 27. Mai 


HER. 
Anfang 6 Uhr. (1 Sgr.) Dikojf. 


Lamberts Garten. 
Dienftag den 28. Mai 


großes Konzert 
(Militairmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 


Kaliſch. 


Halte Qualifikation zum Unteroffizier 3. Ges 
2 à 8000 Thaler, 2 6000 Thaler, 


altsklaſſe befördert werden. 

Etwaige Meldungen mit den Militärpapieren 
nimmt das Bezirkskommando in Samter oder 
die Expedition d. Bl. an. 

2 à 5000 Thaler, 234000 Thaler, 
5 à 1833 2 aler, WI 


Samter, den 25. Mai 1867. 
1a 3000 Tb 2 
7 41500 er 95 1000 Thaler, 


5 à 500 Thaler, 115 à 400 Thaler 
ꝛc. zur Vertheilung kommen. 
Zu dieſer intereſſanten Verlooſung em- 
pfehle. 
ganze Looſe à a Thaler 


1. Juni, 1. September, 1. Dezember 
gül womit man 3 Mal Preiſe von 
250000 250 200, 2 4 


> nme I, 000, „000, 
50,000, 25,000, 15,000, 10,000 
ac. ꝛc. gewinnen kann. 
Für die nächſte Gewinn⸗Ziehung am 

1. Juni allein erlaſſe 
1 Loos zu 2 men 6 ganze Looſe zu 


*. Bieberstein, 
Major und Bezirkskommandeur. Bäckermeiſter 
Ein felbftftändiger Feldmeſſergehilfe, Abi-|3 u 
turient, mehrere Jahre in dem Fache, hauptſ.] Jen 
bei der Grundſteuer⸗Regul. beſchäftigt, beider 
Sprachen mächtig, wünſcht Beſchäftigung. Nä⸗ 
heres unter der Adr. 2% 48. F. poste rest. 


1 8 Thaler, 600 [Be Loos ee ns i . 
2 Loos zu 1 Thaler, 6 halbe Looſe zu viertel =» 1 Ein Wirthfebaftöfehreiber, beider Lan 
Thaler 5. Gleich nach ſtattgehabter Ziehung wer. ld eeſprachen mächtig, im Beſite Rue Beugnife 


den amtliche Liſten verfandt. — Proſpekte 
gratis. 

Auswärtige Aufträge werden prompt 
beſorgt. Man wende ſich direkt an 


Louis Wolff 


in Hamburg, 


herzoglicher Hauptkollekteur. 


Beſtellungen unter Beifügung des Be⸗ 
trages, Poſteinzahlung, oder gegen Nach⸗ 
nahme find ſogleich und nur direkt zu 
ſenden an das Handlungshaus 
. B. Schottenfeis 
in Frankfurt am Main. 
Verlooſungspläne und Gewinnliſten er⸗ 
hält Jedermann unentgeltlich zugeſandt. 
Wiederverkäufer werden unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen angeſtellt. 


wird z. 1. Juli c. auf dem Dom. @wieezhi 
bei Gneſen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Schwarsenskt in Poſen, Büttelſtr. 20. 
Einen zuverläffigen Boten (mof.) ſucht der 
Humanitäts⸗ Verein. 

Ein erfahrener Mann, unverheirathet, ſucht 
gleich oder zu Johanni eine Stellung als 225 

Brennerei „Verwalter. 

Reflektirende werden gebeten, ihre Briefe poste 
rest. sub A. A. nach Janowitz zu fenden. 


betrübt an. 


Spiritus rapide weichend, pr. Mai 20194 
bz. u. Br., Juli 20193} bz. u. Br, Auguſt 193 
Wr. Oktbr. 19 Br. ER 


Börfen-Telegramme. 


Poſener Marktbericht vom 27. Mai 1867. 5 J. Bun 18 


von bis 
A. HI MSc Mm 


Sir Weizen, der Scheſſel zu 16 Degen 31181 9ı 91207. 
ittel Weſzen l 3 10 3 12 


drd 3 26 3/5 ” 
inärer Weizens 31 2 41 = 
Roggen, f — Sorte ; 8 . 2 25 — 2 27 6 
5 leichtere Sorte 2 171 6 - 1 — 
0 Er Ä 5 2 . 242 — = 
ine Saft ; 1127| 6) 2,— | — Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
afer . 115 — 1116 — eingetroffen. 
cherbſen ee 
W Me . . 
Iimterraps E Se ag IE 
Sommerrübfen — - | -1-i—- — 
Jommerraps 1 — — 
uchweizen . — 14 — — 
Faoffe n 22 225 Stettin, den 27. Mai 1867. Glareuse & Maas.) 
utter, 1 4 Berliner Quart. : 5 — 9 391 Not. v. 25 1 Not. v. 25. 
Rot 1 ir. Centner zu 100 Pfund . J— | — — I — | — | — [Weizen, feſt. 2 I Nabönk, ruhiger. 
Rei er Klee dito dito — 4 — . — a — Mai⸗ Juni 963 9⁵ Mai⸗ Juni 1141 | 114 
ku, 5 dito e Ai. 954 | 945 | Septbr..Dlibr. . . . 128 | 12 
 ptro dito dito o NIE NEE Septbr.⸗Oktbr. .. 83 821 piritus, matter. 
Rab 5 dito dito . 1. — —(— — — | Roggen, ermattend. 5 Fr 0 19 * 
Die Markt-Kommiſſion. Mal⸗ Juni 65) 64 | Juni. Jui 20 19 
— Juni- Juli 64 63 Septbr.⸗Oktbr. 193 19 
Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, Septbr.⸗Oktbr . 59 58 \ 
am 25. Mai 1867 .... Kein Geſchäft. 


de 7. 19 M 20 Se — n bis 19 M 25 d — 
die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Poſen 


am 27. Mai 1867. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 88} Gd., do. Rentenbriefe 808 Gd. 
dolniſche —— 814 Gd., Schubiner 44% ens. Ol ationen 92 Gd. 
N 


N 144 
Produkten Körfe. 
Berlin, 25. Mai. Wind: NW. Barometer: 282, Thermometer: 
Früh 4° +. Witterung: Naßkalt. f 
Roagen war auch heute erheblichen Schwankungen der Preiſe unterwor 
fen; erſt im Laufe der Börſe hat ſich Feſtigkeit wiedergefunden und zu anzie⸗ 
henden Preiſen einem leidlich umfangreichen Handel die Wege gebahnt. Auch 
mit disponibler Waare ging es heute beſſer. Für ſchwimmende Ladungen gab 
es heute auch Reflektanten, die etwas mit mäßigen Aufgeldern acquirirten. 
Gekündigt 13,000 Etr. Kündigungspreis 664 Rt. 
Weizen ſtill, Preife ziemlich unverändert. > 
Hafer matt, loko ſowohl wie auf Termine find Offerten eher im Ueber⸗ 
gewicht Gekündigt 4200 Etr. Kündigungspreis 31 Rt. 


d. Noggen Ip. Scheffel — 2000 Pfd. 5 50 Wiſpel, pr. Mai 6445, 
derbff 
bert. pr. Mal 20—19%, Juni 195, Juli 20-194, August 195, Septbr. 
5 2 
P N 0 . 0 8e, J. Roggen flau, pr. Mai 64 1 u. Br., Mate lich geſtern verloren gegangen. Mangels Verkäufer machte fi der Handel 
Y 8 u 


dun 645}, Juni Juli 63, Salt. uguft 50, Auguſt-Septbr. —, 
64. 
Au Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 27,000 
1 D 184 Rüböl hat bei beſſerer Frage in den Preiſen zurück erlangt, was ſchließ⸗ 
—+ bz. u. Br., Juni» Juli 63 bz. u. Br., Ju uft 60 Br.,] ſchwerfällig. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 111¼, Rt. 
5 . g auf piritus bewahrte recht fefte Haltung und ließ ſich auf alle Sichten 


Allen Verwandten und Freunden hiermit di 
traurige Nachricht, daß mein lieber 
lexander 7 
r ſanft nach ſchwerem Leiden in ein beſſeres 
eits überging. Um ſtille Theilnahme bitten 
die hinterbliebene Gattin nebſt Kindern. Die 
Beerdigung findet Mittwoch Abend 6 Uhr vom 
Trauerhaufe Krumme Gaſſe, aus ſtatt. 
Henriette Fliege geb. Wagner | —— A 5 > 

Todesanzeige. 5 RB Er — 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath und Wil- sch 8 Cafe, 
len ſtarb geſtern Abend gegen halb 12 Uhr nach 
kurzem Krankenlager unſere innig geliebte Mut⸗] 
ter, Schwiegermutter u. Großmutter, die verw. 
Frau Regierungsſeeretair Bertha Mannes 77., heute und die folgenden Tage 
geb. Winkler im 55. Lebensjahre. Dies zeigen g 
wir ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit tief- 


Hammer⸗Boruy, den 26. Mai 1867. 
Auna Poſtler geb. Mannes, 
Theodor Poſtler, Paſtor, 
zugleich im Namen ihrer 4 Kinder. 


— 


Volksgarten. 
Morgen Dienſtag 


Großes Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Entrée! Sgr. 
C. Walther, Kapellmeiſter. 


ann, der 
liege, heute früh 


Markt 10. 
Faglich Konzert. 


Nawrockis Neſtauration, Markt 


onceri, 


Die Kegelbahn auf der kleinen Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 4. iſt den Herren Kegelſchiebern 
auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. 

H. Schulze. 


etwas höher verwerthen als geſtern zum Schluß. Gekündi t 70,000 Quart 
Kündigungspreis 20 50. ea 1 8 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80-95 Rt. nach Qualität, weißb. poln. 
93, gelber galiz. 91 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 92 Rt. bz., Mais 
12 1 = bz., Suni»Juli 87 bz., Juli-Auguſt 84 bz, Septbr.⸗Oktbr. 744 a 
Taz bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 66-674 Rt. bz., Mai⸗Juni 654 a 66 
atat Rt. bz. u. Gd., $ Br., Sun. Jul 651 665 a 66 a 3 5 Aut 
Auguſt 62 a 634 bz, Septbr.⸗Oktbr. 59 a 584 a 594 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 584 


Rt. 60 
erſte loko pr. 1750 55 45—53 Rt. nach Qualität, Oderbruch. 513 bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 293—333 Rt. nach Qualität, oh. irn 
4, galiz. 30 Rt. bz. Mat» Juni 305 a ta 5 Rt. bz, Juni⸗Juli 31 Rt. nomi⸗ 
nell, Juli» Auguſt 30 bz. Septbr.⸗ Oktbr. 274 a $ a f bz. 

_ 56 en pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58—68 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt., per dieſen Monat 114 Br. 
Mai- Juni II ag a 1 bz., Juni⸗Juli 5 Juli⸗Auguſt 113 Br., gan 
Oktbr. 12 a 3 a Y,, 15 Oktbr.⸗Novbr. 1274 bz., Novbr.⸗Dezbr. do. 

re 13 daß 213 Rt. 5. 

Spiritus pr. % loko ohne Fa t. bz., per dieſen Mo 

20%, 0% bz. u. Br., 105, Mal- Jun do., Jun. Zult 0. Alt. Auna 
20 a 15. bz. u. Br., $ Gd., Auguft- Septbr. 20 f a5 bz., $ Br., 3 Gd 
Septbr.-Oktbr. 19,5 a f bz., Oktbr.⸗Novbr. 181 bz. N 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 53—5 ff Rt., Nr. 0. u. 1. 5155 Rt Rog ⸗ 
genmehl Nr 0. Aan Rt., Nr 6. u. J. 43—4½ Rt. öh. pr. Cie un 
verſteuert. Bei gut behaupteten Preiſen etwas mehr Beachtung. (B. 9.8.) 

Stettin, 25. Mai. [Amtlicher Beri 8 : 8 
60 95 are —.— Aud: Nord- Weſt. cht.] Wetter: Bewölkt, + 

eizen etwas niedriger verkauft, loko p. 85pfd. gelb d weißbunter 
i , be b. 68. or. en Wi g e Be Su-Sul 
( 5 5 3 u. 5 uli- A 933, 10 1 934 Br. 
Serie. Die 824, bz. u. Br "yet 8e k, At een 

Roggen etwas niedriger, p. 2000 Pfd. loko 65-67 Rt. öz., pr. Mai- 
Juni 645 z., Juni-Juli 658, K bz., Ju i uugun 62} 555 Septbr.⸗Oktbr. 
58}, 2, 59 bz. u. Br. 

Gerſte ohne Umſatz. 

gie loko p. 50pfd. 344-351 Rt. 

rbſen loko Futter- 59_61 Rt., Koch 65—66 Rt. 
Heutiger Landmarkt: 
eizen Roggen Gerſte 
908 ee 


* 


afer Erbſen 
32—86 620 Rt. 


| 
| 


8 t 1 
rr 


Eau Br 


+ 


5 -r p eee een ee, e eee ee eee, ß 
x 7 8 5 ü 
Spiritus höher bezahlt, loko ohne Faß 204 Rt. bz, pr Mai- Juni, Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ J 90, 00, pr. Juli⸗Auguſt 91, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 91, 50 1 
Jun Juli und An 192, A bs. August. Septbr. 20 bj, Septbr. wicht) 77. 82 Thlr. op doll. (84 d 14 th. ble 85 Pb 13%. | Mai 70, 75, pr. ul 71, 50, Spkritus 5 N 60, 500 4 
5 he Hy 1 75 Oktbr.⸗Novpbr. 18 bz. ee 518 5 lr. Se . . 7 lr. Hear pd 35 Boll Amſterdam, 25. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roß 
f ng : iſpel Roggen. oggen holl. 0 bis } „Zoll- | gen pr. Mai 13, pr. hoher. 0 x 
zardellen, 1üüber 131 a, ne get) ©) ar, 2 8 n eee ee eee eee eee 4 
etroleum pr. Septbr.⸗Oktbr. 7 Rt. bz., pr. r.⸗Novbr. 73 Rt. bz. roße Gerſte 43—45 Thlr. 8 ee ö 
Beben rin Sa Ih Sn ; aste gh 00 abi. Kocher ven bis oo Ar. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867 
Baums! höher, Malaga 19 Rt. tr. bz. .. . afer p. 35 — 40 Sgr. 5 ace 95 
Thran, brauner Berger Leber- 30 Rt. bz., 31 Rt. gef., blanker Medi⸗ Spiritus ohne Handel. N ( Bromb. Ztg.) Datum. Stunde. Wes ber Offen | Therm. Wind. Wolkenform. 


zinal- 37 Rt. gef. 


SW I trübe. Cu-st. 
S l heiter. Ci-st. 


Aktien. Pomerania 111 bz. (Oſtſ.-Ztg.) W̃ 25. Mai Nachm. 2 27° 11 7 Fr MW I-2bededt. Tust 

l f olle. 25. . Abnds. 10 28. 0% 24 8 trübe 
- el 25. Mai. tlicher Broduften-B b t. ; jedli N 26 vi 1 50 . 
Koga. 15 b. 2000 BD) 905 ei 1 5 Mai 65647 5. J. Bre. Maß Berlin, 24. Mai. Nach dem friedlichen Reſultat der Londoner Konfe- | 26. Morg. 6 28“ 0, 66 + 400 | NE 0-1 heiter. Cu., Ci 


5 1 N * renzen zeigten ſich auch für unſern Artikel die Merkmale einer bevorftehenden | 26. Nachm. 2] 28 0% 57 -1lel | 
— . — 95 = — Juni- Juli 62 Gd., Juli-Auguſt 593— 594 bz., lebhafteren Geſchaͤftsperiode, weil entſchiedener Bedarf mehrſeitig vorhanden | 26. Anne, 10 | 27° 11° 95 | T 506 
5 = 10 Mai 81 Br = 7 en ue 14 ze. 8 Fr gegen 5 . par 2 | Morg. 6] 27° 10% 29 J 606 | SO Iltrübe. St., Cu. 
nat y enen? Str. Ruſſen Anfangs der 50er na achſen, Str. do. an die U 2 
85 n Mai 48 Br hieſige Kammgarnſpinnerei, 200 Ctr. Mecklenburger Anfangs der 60er und ) Regenmenge: 6,2 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß 
8 3 1 Mai 95 Br. : 400 Etr. Ungarn nfange der 40er wiederum nach Augsburg und 150 Ctr. er / 
5 abs l wenig Geſchaft, loto II. Br., pr. Mai und Vai -Iuni 11A. miha i. dae Kämmer gingen. Das übrige Quantum Waſſerſtand der Warthe. 
„Juli 11. N Sem, De a Part men uchfabr n. ; 5 t ' i 
. bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 114—3 bz., 114 Br., Bezaglich der Preiſe if eine Veranderung nicht eingetreten, obschon die Yofen, am =: 1 Io Boenittage 155 Suß 9 Boll. 
Spiritus feſter, schließt ruhiger, get. 30,000 Quart, loto 105 Gd., Nachrichten über die jetzt in London ſtattfindende Auktion eine e 7 


dar! ig 1, Jul Reduktion von 1— 14 4 meldeten. (B. 9.3.) z 2 
20 Br., pr. Mai 201944 bz., Mai⸗Juni 193 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 20 bz., g N 
1945 Be, Juli⸗Auguſt 20 51 u. Br. Septen 5 Oltbr. 19% Br. . Breslau, 24. Mai. Die Umſätze während der letzten 8 Tage beliefen Den „Strombericht. (Dborniker Brücke.) ö 
Zink feſt, ohne Umfag. Die Borſen⸗Kommiſſion. ſich nur auf wenige hundert Centner, beſtehend in ruſſiſchen Rückenwaſchen in [Nr. VIII. 1068 1 Kahn Kr. VI. 297, Schiffer Ernſt gickermann, Kal 
: 825 den 50er Thlr., polniſchen Tuchwollen Mitte der 60er Thlr. und ſchleſiſchen S e e chiffer Fritz Zickermann, Kahn Nr. XIII. 1495, Schiffe 
Preiſe der Cerealien. Schweißwollen von 5560 Thlr., deren Abnehmer Forſter und Spremberger ne emm, Kahn Nr. XIII. 1862, Schiffer L. Bauholz, Kahn Nr.] 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) Fabrikanten, ſowie rheiniſche Kommiſſtonare waren. Die Preife find im All.] re H. Ernſt, Kahn Nr. 1.8284, Schiffer F. Schalegki, Kahl 
Breslau, den 25. Mai 1867. 5 gemeinen unverändert geblieben, nur Gerberwolle, für welche ſich vielſeitiger | Ar. 1545, Schiffer Berthet, Kahn Nr. I. 5402, Schiffer Schulz, um 
. feine mittel ord. Waare. Begehr zeigt, iſt ein Paar Thaler Höher bezahlt worden. 8. H. Z.) Kahn Nr. I. 11,690, Schiffer Jeske, alle neun von Stettin nach Poſen m 
Weizen, weißer 100-105 96 89-93 Sgr.) j Kohlen; Kahn Nr. XIII. 261, Schiffer Auguft Sching, von Neubrüd nad 
do. gelber 98104 35 89—92 je Poſen mit Mauerſteinen; Kahn Nr. J. 11,231, Scifer Lange, von Stel 
Roggen 382-84 80 7678 (8 Hopfen. tin nach Obornik mit Kohlen; Kahn Nr. VIII. 1006, Schiffer Berndt, vi 
Gere rn 57—60 56 52—54 - (9) Saaz, 19. Mal. Seit einigen Tagen ift das Geſchäft im Hopfen etwas e nach Pofen mit, Gütern; Kahn Nr. XI. 286, her errmam 
Le Men E ge: 1 ag * Ns lebhafter und 555 e für Area täglich ya Die Preiſe find Schſſer . Kies ana ung on m AL 5 7 Ex 
1 a; 2 eſt und zwar: Bezirks⸗ 190— 205 Fl., Kreishopfen 180 — 190 Fl. H. Z. 5 en * n mit Brettern; Kahn Nr. 
. 8 rss. Sole. 5 ſeſt und 3 3 AR N Soll, Schiffer e Rabn Es N. 2 Schiffer Reinhold Gres 
agdeburg, 25. Mai. eizen 88-90 Rt., Roggen 69—71 Rt., 2 ER 2 f von Berlin nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. I. 11,868, © 
Gerſte 555 Rt, Hafer 3133 Mt. N Telegraphiſche Börſenberichte. fer Koch, Kahn Nr. I. 11,875, Schiffer Karl Nichte, Kahn Nr. 1. 1718 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare beträchtlich höher, Termine ſteigend. amburg, 25. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- Schiffer C. Srühn, Kahn Nr. VII. 54, Schiffer Franz Sadowski, 
Loko ohne Faß 214 a 213 Rt. bz. pr. Mai und Mai⸗Juni 203 Rt., Juni⸗ | m Ei 70 Venen wi nike 105 auf Termine beſchränktes Geſchäft, Kahn Ar. XIII. 1046, Schiffer M. Gruſzynski, alle fünf von Stettin nad 
Juli 21 Rt. Juli August 214 Rt., Auguft- Septbr. 214 Rt. pr. 8000 pCt.] legere höher. Veizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 169 Bankothaler Br. 169 | Poſen mit Steinkohlen. 


mit Uebernahme der Gebinde a 13 Kt. pr. 100 Quart. 3 Gd., pr. Mai-Iunt 164 Br. u. Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 
Rübenſpiritus höher, Geſchäft etwas belebter. Loko 183 Rt., pr. 118 Br. 117 Gd. pr. Mai⸗Juni 1123 Bo 111 6d. Hafer . Oel 

Juni 19 Rt., Juni-Oktbr. 184 Rt. (Magdb. Stg.) feft, pr. Mai 23%, pr. Oktober 254. Spiritus geſchäftslos, 30 nominell. — 
Bromberg, 25. Mai. Wind: SW. Witterung: Regneriſch. Mor- | Kaffee und Zink ruhig. — Trübes Wetter. 

gens 2e Wärme. Mittags 5 Wärme. Paris, 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Mai 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 1] 844 E Berl.⸗Stet. III. Em. 4 85 G Starg.- Pol II. Em. 4 — — - Eitenbabuen 5 76 
8 2 „ Oeſtr. Metalliques 5 | 48 8 Luxemburger Bank sa © von. St. gar. 4 | . * Mf 933 Sil be 44 95 G 
Sands: U Aklienhärſe do. National-Au. 5 | 564 dx Magdeb. Privatbk. 4 | 94 B Bresl. Schw⸗Fr. 4 Thüringer 4 8 Thüringer 3118 
a a *1d0.2501.Präm.Ob.4 | 634 8 Meininger Kreditel. 4 | 92} © Cöln-Crefeld 4 
Berlin, den 25. Mai 1867. do. 100fl. Kred.Looſe — 674 G Moldau. Land. Bk. 4 | 21 etw ö BvolleCöln⸗Minden Gold, Silder und Papiergeld. 
de Fer Slg 49 7 ante 5 1 737721 1 Gelehrter IE 
Preußiſche Fonds. de. Sid. Au 1864 omm. Ritter⸗ do. 4 213 etw ba Eiſenbahn - Aktien. Gold- Kronen h 


4984 8 


= 888 | * wo 
02 
— 
we 
= 
A 


— — — ———ßtitienifche Anleihe 5 | 504 b 2 132 
eee eee 5, Stieglig Anl, 5.441152 8 Aachen Maſtrichf SH 314 65 
Sante 1839 5 1981 53 6. do. 5918 4 11135 8 V. Em. Itongeflster 40 133. b 
Sdo. 54, 55, 57 4% 98 bz Eugliſche Anl. 466 8 5 8 \ Amſterd. Rotterd. 4 | 963-974 bz 
do. 5642| 98 05 N. Ruff. Egl. Ant 3 53 G 4 11 8 do. III. C Berg. Märk. Lt. A 4 1438 bz 
do. 1859, 1864145 98 bz do. v. J. 18625 863 G 4 nie b4 
do. 50, 52 conv. 4 914 bz do. 1864 87 G rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 109 f 8 4 1 
do 1853/4 91½ bz do. engl. 5 87 8 do. do. 4 — 1 deb. 4 
do. 18624 91 b; dopr- Anl. 1864 944 G DH —— osco· e 4 1 
m. St. Anl. 1855 33 1235 bz Poln. Schatz O. 4 63 bz u G red. B. 4 — — ederſchleſ. Märk. 4 0 4 
Fan cc 3 dar 65 do. kl. — — do. II. o. do. Stamm⸗Prior. 5 
Kureudeum, Schldv 35 795 & 2 (Gert. A. 300 Fl. 5 90 G Prioritäts- Obligationen. Böhm. Weſtbahn 5 


= Pfdbr. u. i. SR. 4 384 G — . II. Ser. Bresl. Schw. Freib. 4 


do. do. 488, © Part. O. 500 öl. 4 92 G — } Ser. Brieg. Neiße 
do. do. 3 92 55 Amerik. Anleihe 6773 bz Anf etw- Te . } Cöln⸗Minden 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1024 © Kurh. 40 Thlr. Looſe — 555 B [78} bz 4 — — 
Kur- u. 9 39 784 8 Neue Bad. 35fl.Looſe— 31 8. E Saga © 70 bz 
re 3 3 eſſauerPräm. Anl. 33 2 at bz Genc Miihe 981 8 ini 
reußiſche [34 79 f Pra nl, i « iſche 43 98, f . wg. . rn 
1 40 — aid, do. II. Ser. (ond) 4 97 G itte B. Budwigehaf.- Verd. 4 l 8 iat. 


Bank und Kredit⸗Aktien und 


854 G i 
pere Ba Fb Autheilfcheine, be der ten 7 8 i F. 4 95 ee Lp Wechlel-Kurſe vom 25. Nat. 


2] do. neue 4 8 bz en A 77, 5 Ä itt. F. 4 4 Magdeb. Leipzig ih re 4 
Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 156 B 934 G Mag deb. Wittenb. Amſtrd. 250fl. 10 T. 3 143 5 
3 do. 31 —.— Berl. u 108 bz 931 bz do. 2M. 3 142 5 

i J do. neue 4 883 0 Braunſchwg. Bank. 4 | 92} G — — amb. 300 Mk. 8 T. 3 151 bz 

f Schleſiſche 134 — — remer do. 4 117% 8 2 do. do. 2M. 3 1508 bz 

70 do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 825 B 84% 3 6 25 4 

2 Weſtpreußiſche 33 76 8 Danzig. Priv.⸗Bk. 4 110 G —.— 

* do. 4 84 bz Darmſtädter Kred. 4 824 B 914 G 

** 5 do. neue 4 84 b; do. Zettel⸗Bauk 4 93 G 2 / — — 

. do. do. 43 924 G Zee een erg 3 bz z 885 nr B. 4 ar — 5 B. 

4 -u Neumärk. 4 | 905 b Deſſauer Landesbk. —.— Berlin⸗Hamburg 1 eſt. Franz. Staat. 5 119-184-193 b 

1 2 Pommersche 4 90 bz Disk. Komm. Anth. 4 102; Mhr bz da. II. Om. 4 91 8 Are 55191 b 

5 = \Dofeniche 4 894 5 Genfer Kreditbank 4 27 bz Berl. Potsd.Mg. A. 4 87 G 

7 Fi 1 4 90 B Gerger Bauk 4 105 8 — — 4 118 bz 
= hein.⸗Weſtf. 4 933 B Gothaer Privat do. [4 963 B 864 bz II. Ser. do. Stamm⸗Pr. 4 — — 
8 Sächſiſche 4 | 90% oz Hannoverſche do. 4 80 b: 5 . „Ser. e 4 | 30£ bz 1 
I Schleſiſche 4 9204 Königsb. Privatbk. 4 112 G 85 G dsl — — Rubrort⸗ refeld I8} — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 813 bz 


Die Börſe war heut etwas feſter geſtimmt und das Geſchäft etwas lebhafter, ohne eben ſchon wirkich belebt zu ſein. Die von Wien abhängigen Papiere waren ſtill und etwas matter, ohne gerade viel niedriger zu ſein. Auch Itali 
und Lombarden folgten den ſchlechten Pariſer Kurſen; Franzoſen dagegen waren ſehr belebt und ſteigend; Anhalter, Oberſchleſiſche, Rheiniſche, Bergiſche Zweigbahn, Poſener und Genfer, Freiburger matter, Rheiniſche und Nordbahn belebt. 
Amerikaner auf beſſere Newyorker Kurſe animirt und höher; Ruſſen feſt, beſonders Prämien-Anleihe und Liquidations⸗ Pfandbriefe, welche fehlen. Preußiſche Fonds ſtill. Wechſel unbelebt und mater. Rumänen 64 B. Nach einer Bekannt 
machung des Aelteſten⸗Kollegiums wird des Himmelfahrtstages wegen die Prämien⸗Erklärung am 28., die Regulirung am 29. und die Lieferung am 31. ftattfinden. 

Berichtigung. Warſchau⸗Wiener find geſtern 60} gehandelt worden. 8 

Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1905 a 1913 gem. Amſterdam⸗Rotterdam 96} a 974 gem. Galizier (Karl Ludw.) 87 a 1 gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn 1184 a 119 gem. Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 104 a 105 gem. 
Oeſtr. Kredit 73 a 725 gem. Amerikaner 78 2 gem. 


N 
* 


Frankfurt a. Mr., 25. Mai, Auch in verfloſſener Borſenwoche verharrte die Börfe in ihrer Lethargie und Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & C 1893-190 bz. u. B. do, Lit. B. 161 G. do. Priel, 

die Kurſe haben ſehr wenig Veränderung aufzuweifen ; allein möchten wir hervorheben daß in Franz Oeſir Staatsbahn⸗ Dbfigation 3 G. do. do. 25 G., do. do. Lit. E. 88 B. do. Lit. 5 951 W. ee 100 8 Kroſel⸗ 
75 Aktien in welchen ſchon Jahre lang kein Umſatz mehr hier en viele Abſchluſſe in verfloſſener Woche hier] Oderberg 63.4 bz. u. B. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —. i 
gemacht wurden und zwar variivte der . BE 1 75 0 In ſic ane de Naga 5 fl 8 5 
6 rem jüngſten Börſenbericht vorausſahen, die Umſätze faſt gänzlich aufgehört; man bot ſolche heute a 55% aus. Pr i — 
f Denmichifcer Credit 170-172, 1860er Looſe 704-718, „1864er Soofe 74.754, Ker 5 Bankaktien 675.680, a . Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. — 
f jonal⸗Anleihe 544-553, Engl. Metall. vom Jahre 1859 614-1285, Steuerfreie Metall. 482-494. Frankfurt a. M., 25. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Träges Geſchäft. 
| an gut . wenn auch das Steigen des Goldagios fie vorübergehend auf 763 drückte. Man Kreditaktien 1703. Staatsbahn 209}. 0 9 9 Haft. Nach Schluß des 
8 ſchließt heute 773. Staatsbahn 484-3, Lombardiſche 45.454, Livorneſer 32-32}. Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. London 


3 1 f 8 4 8 1 a 0 d 

In ſüddeutſchen Fonds war ziemlich viel Angebot, da man in Bälde neuen ſüddeutſchen Anleihen entgegen] Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 938. Finnländiſche Anleihe —. Neue Ki 1. 44% Be 8 

8 Umfäse nicht von Bedeutung. 33 % Württembergiſche 813.82, 43% Baden 924.927, Bayr. Grundrenten 93}, 4 2 L 3 5 0 Simi, A e Paem 
ayer. Präm.⸗Anl. 994-995, 43% Preuß. 98, Preuß. Prämien⸗Anleihe 124. ftädter Bankaktien 205. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. Staatsbahn » Aktien 200. Oeſtr. 


Wechſel unverändert. Amſterdam 1004, London 1193. Paris 944, Wien 93-932. bahn —. Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein ⸗Nahebahn —. Ludwigshafen Bexbach 151 e ud bab 
Bode Looſe 533, Kurheſſice 554-564, Naſſauer 3914 Darmſtadter fl. 50 Looſe 142-143}, Amfterdamer | 129. Darmſtädter Bettelbant 8 e 50% er Anl. 487 — — fe 6 deſſiſche > . 108- 
Looſe 63-4, Neue Mailänder 4: 18. 2 5 1864er Looſe 75. Badiſche Looſe 534. Kurheſſiſche Looſe 9 5% öſtr. Anleihe von 1859 2 j 
5 Vergleichungs⸗Tabelle. £ g National⸗Anlehen 54}. 5.75 Metalliques 453. 44%, Metalligues 404. Bayeriſche Prämien-Anleihe 994 
[ Am 19 Mai. Am 25. Mai. Damburg, 25. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Hamburger Staats- Präm.⸗Anl. 80 . — 
Deſtr. Vankaltten (80 675 Schlubkurſt. yational-Bnleibe 554. a Srebitaftien 72}. dest 1860er Loofe GÖR, Megitant m. 
. Nane 170 161 9 AD. - 884 = 19. Aba Bahn 116} Nordbahn 15 n 92 25 in 
" ationa 553 5 / iſche 23. ruſſ. Prämien⸗Anleihe 88. 6 ; en⸗Anleihe 60 erein. Sl. 
Oeſtr. Looſe von 1860 705 10 per 1882 8 1 5 20 = ’ ae, 11 beet 1 
* „ 3 34 743 4 en, 25. Mai. lußkurſe der offiziellen Börſe.] Tageseffekten behauptet. 2 g 
5 6% Amerika „ 1882 77 77 Neues 5 % ſteuerfr. Walden ih 00 5% Meni 0 00.. Achter Soofe 79,25. Bantaftien = der 
* Wechſel auf Wien 993 934 8 Nordbahn 172, 00. National-Anlehen 70, 10. Kreditaktien 181, 00. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 224, 70. m 
2 Engl. Metall v. 3.1859 62 621 - 221, 50. Gpermomiger 180, 00. Sanbon 127, WB. Hen I 2. Maris. 60, 8 ene Sifenbaht 
2 Steuerfreie Metalliques 495 49 Gebrüder Pfeiffer. /| ſterdam —, —. Boͤhmiſche Weſtbahn 151, 25. Kreditlooſe 127, 00. 1860er Looſe 88, 20. Lombard. 160 Du 
a Breslau, 25. Mai. Bei mäßig belebtem Verkehr zeigte ſich heute im Allgemeinen eine günftigere Stimmung | 197, 50. 1864er Looſe 79, 70. Silber⸗Anleihe 77, 75. Anglo-Auftrian-Bant 97, 50. Napoleonsd or 10, 163. 
und die meiſten Spekulationspapiere haben theils ihren zeitherigen Standpunkt behauptet, theis überſchritten. taten 599. Silberkupong 124, 75. g 5 3 Kredit 
. Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗ Bankaktien 733. B. Oeſtr. Looſe 1860 70 B. do. 1861 43 B. Reichenbach⸗ Paris, 25. Mai, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Die 3%, Rente 69, 725, Ital. Rente öl, (9 


Brlreſburger 185 bz. do. Prior Oblig. 88 B. do. do. Lit. . 951 B. 944 G. do. do. Lit. E. 95} B. 947 G. Köln. 
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